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Feierliehe Hifsung der Reichskriegsslagge
Warum n Reiten

-— Der »Graf Zeppelin« ist zu seiner 50. und
gleichzeitig letzten diesjiihrigen Amerikafahrt
unterwegs.
— Italien hat die sportlichen Beziehungen zu

den Sanktionsländern abgebrochen.
—- Die Kämpfe um die abesfinische Stadt Ma-

falle dauern an.
—- {in Memel ist am Mittivoch der neu ge-

wählte Landtag zusammengetreten
—- In den Vereinigten Staaten von Nordame-

rika fanden Wahlen zu den Staatsparlamenten
statt.
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Retrutenvereidigungen im ganzen Reich
Die Hissung der neuen Reischskriegsflaggse und

die Vereidigung der Rekruten erfolgten am Don-
nerstag früh im ganzen Reich unter großer An-
teilnahme der Bevölkerung. In der Reichs-
hauptstadt war die Flaggenhissung mit einer
besonderen Feierlichkeit auf dem Gebäude des
Reichsluftfahrtministeriums verbunden, wo eine
Ehrenkompanie des Jagdgeschwaders Nichts
hofen aiifmarschiert war und Staatssekretar
Generalleutnant Milch in Vertretung des Gene-
rals Göring anwesend war.

Jm Potsdamer Lustgarten.

dem alten Paradeplatz der Potsdamer Garnison,
standen 4000 Rekruten zur Vereidigung bereit.
Schulen, HI, Iungvolk und BDM, geschlossene
Gliederungen der Bewegung und Abordnungen
der Soldatenverbände hatten Aufstellung genom-
men. Eine Viertelstunde vor Beginn sdes feier-
lichen Aktes marschierte die Fahnenkonipanie vor
Der Nampe des Stadtschlosses auf.
der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber
der Wehrmacht, Generaloberst von
Blombe rg, der die Front der Truppen und
der Formation abschritt. Flaggenhissung und Ver-
eidigung vollzogen sich dann in der gleichen feier-
lichen Form wie in allen Standorten. Von dem
Turm der Garnisonkirche ertönte dabei im
Glockenspiel das Lied ,,Üb' immer Treu und Red-
lichkeit«.

Bei der Kriegsmarine.

Für die gesamte Wehrmacht im Standort Kiel,
die Kriegsmarine und Luftwaffe, fand auf dem
Exerzierplatz in Kiel-Wik die feierliche Hissung der
neuen Kriegsflagge vor den Augen einer großen
Volksmenge statt. Gleichzeitig wurde die Flagge
auf allen Kriegsschiffen im Hafen sowie auf den
Dienst- und Wohngebäuden der Wehrmacht ge-

hißt. In gleicher Weise vollzog sich der feierliche
Akt im Reichskriegshafen Wilhelmshaven.

Die auf Auslandsreise befindlichen Kreuzer

,,Karlsruhe« und ,,Emden« sowie die beiden Pan-

zerschiffe ,,Deutschland« und ,,Adniiral Scheer« setz-

ten mit der Flaggenparade gleichfalls wie die

Schiffe der Flotte in der Heimat erstmalig die

neue Reichskriegsflagge.

Auch die Reichsdienstslagge feierlich gehißt
Aukh die neue Reichsdienstflagge ist am Don-

nerstag zum ersten Male feierlich gesetzt worden«

Seit 11 Uhr vormittags weht sie auf Dem. Ge-

bäude des Reichs- und preußischen Ministeriums

des Innern am Königsplaß in Berlin. Die feier-

liche Hissung war mit einer Ansprache des Reichs-

und preußischen Innenniinisters Dr. Frick ver-

bunden. .

Der Führer zur Einführung der neuen
Reichslriegsflagge.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrniacht hat an die Soldaten der Wehrmacht

zur Einführung der neuen Reichskriegsflagge fol-

genden Erlaß gerichtet:
Soldaten der Wehrmachtt Mit dem heutigen

Tage gebe ich der wiedererstandenen Wehrmacht
Per allgemeinen Dienstpflicht die neue Reichs-
triegsflagge. Das Hakeiikreuz sei Euch Symbol
der Einheit und Reinheit der Nation. Sinnbild
der nationalfozialistischen Weltanschaiiiing. Unter-

Dann erschien '

pfand der Freiheit und Stärke des Reiches. Das
Eiserne Irren; soll Euch mahnen an Die einzig-
artige Tradition der alten Wehrmacht, an die Tu-
genden, die sie befeellen, an das Vorbid, das Sie
Euch gab. Den Reichsfarben fchwarzsweiszsrot
seid Ihr verpflichtet zu treuem Dienst im Leben
undl im Sterben. Der {flagge zu folgen, fei Euer
Sto z.

Die bisherige Reichstriegsflagge wird in
Ehren eingezogen. Jch behalte mir vor, sie an
besondere-n Gedenktagen setzen zu lassen.

Das Hoheitszeiehen des Reiches.
Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht folgende

Verordnung über das Hoheitszeichen des Reiches:
Um der Einheit von Partei und Staat auch in
ihren Sinnbildern Ausdruck zu verleihen, be=
ftimme ich:

Artikel 1. Das Reich führt als Sinnbild
seiner Hoheit das Hoheitszeichen der National-
sozialistischien Deutschen Arbeiterpartei.

Artikel 2. Die Hoheitszeichen der Wehr-
macht bleiben unberührt.

Artikel 3. Die Bekanntmachung, betreffend

11. November 1919 wird aufgehoben.
Artikel 4. Der Reichsminister des Innern

erlüfät im- Eisenstelnnen mit dem Stellvertreter
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Oben links : die

 

neue Reichskriegsflagge;

l

Die neue Reichsdiensiflagge.

Die Reichsdienstflagge ist ein rotes
Rechteck, das in der Mitte eine weiß-
schwarz geräiiderte weiße Scheibe mit
einem schwarz-weiß geränderten schwar-
zen Hakenkreuz trägt. Jn der inneren,
oberen Ecke der Flagge befindet sich das
schwarz-weißeHoheitszeichen desReicheg. (Weltbild — M.)
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des Führers die zur Ausführung des Artikels 1
erforderlichen Vorschriften.

Berlin, den 5. November 1935.
Der Führer und Reichskanzler:

Adolf Hitler..

Der Reichsminister des Innern:
Friek.

Der Stellvertreter des Führers:
N. Heß, Reichsininister ohne Geschäftsbereich

I O

Uebergabe des umgebauten Schauspiel-
haines.

Jm Geiste Schinkels erneuert.

Am Mittwoch übergab der preußische Finanz-
minister Professor Dr. Popitz als Chef der feinem
Ministerium angegliederten Hochbauverwaltung
das umgebaute Staatliche Schsauspielhaus am
Gendrirmenmarkt dem Ministerpräsidenten Gö-
ring, der gleichzeitig der oberste Chef der preu-
ßischen Staatstheater ist. Der-Umbau wurde not-
wendig, so führte der Minister u. ;a. aus, weil er
in technischer und sozialer Hinsicht schon lange
nicht mehr den Anforderungen der Neuzeit ent-

das Reichswappen und den Reichsadlse"r, vomIsprach. Der Minister bezeichnete das jetzt fertige
Werk des Umbaues als eine glückliche Lösung,
gleichzeitig als ein-e Abtragung einer Dankes-
fchuld an den Meister Ss7«·«;1"«l.
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·«nten links: die Gösch der Kriegsschiffe; oben rechts: die
Handelsslegme mit Dem Eisernen Kreuz; unten rechts: Die Flagge Des Reichskriegsministers und

Oberbefehlshabers der Wehrmacht.
- » lDeutsche Presse-Photo-Zentrale — M.)

 

  
Idnidsrsxqsisirscksoxua

 

MinisterpräsidentGöring übernahm das Haus
mit Worten des Dankes an alle, die an dem Um-
bau beteiligt gewesen sind. Gerade hier beim
Staatlichen Schauspielhaus, so erklärte er, haben
die Dinge bei der Machtübernahine besonders im
Argen gelegen. Dieses Haus, das nicht nur für
Berlin, sondern für ganz Deutschland im Schau-
spiel hätte führend fein follen, war von fast allen-
Berliner Theatern damals überfliigelt worden.
Durch Berufung erster Künstler sei es dann ge-
langen, wieder an Boden zu gewinnen, und
unter der Leitung des Intendanten Griindgens
hat dann in künstlerischer Richtung ein ungeahn-
ter Aufstieg begonnen. .
Am Donnerstag fand in Anwesenheit des

Führers die Eröffnungsvorftellung mit einer
Ausführung von »Egmont« statt.

Das Programm für Die Münchener Feier
am 8. nnd 9. Navzmirer.

Die Reichspressestelle der NSDAP veröffent-
licht das endgültige Programm für die {feierlich—-
leiten in München am 8. und 9. November. ·

Die Feiern beginnen mit Der Aufbahriing der
16 Gefallenen am Freitag um 12 Uhr auf
dem Waldfriedhof, dem Ostfriedhof und dem
Nordfriedhof. Um 19 Uhr findet das Treffen
der alten Kämpfer im Vürgerbräukeller statt.
Der Führer spricht. An diesem Treffen
nehmen auch die Hinterbliebenen der 16 Gefalle-
nen,· die Gäste des Führers, die Reichs- und Gau-
leiter, die Obergruppenführer und Gruppen-
führer, die Obergebiets- und Gebietsführer, die
Hauptdienstleiter der Reichsleitung und die Gau-
arbeitsführer des Reichsarbeitsdienstes teil.
Gleichzeitig versammeln sich die Hitler-Jungen
und BDM-Mädel aus allen Gauen des Reiches,
die in die Partei aufgenommen werden, im
Löwenbräukeller zum Treffen der Jugend sowie
die Führerschaft der Partei im Zirkusgebäude
am Marsfeld zum Treffen der Führer. Um
20 Uhr erfolgt die feierliche Überführung der Ge-
fallenen in die Feldherrnhalle. Nach-dein die
Hitler-Jugend die Ehrenwache bezogen hat,
kommt der Führer, und die alten Kämpfer, Die
Fahnen der Partei, die Führersrhiaft der SA,
SS, des NSKK und des Arbeitsdienstes foirie
die politischen Leiter ziehen an ihren toten Kam-e-
raden vorbei.
Am Sonn ab end um 1 Uhr früh bewegen

sich die Volksgenossen an den Sargen der toten
Helden vorüber. Der Marsch des 9. November
erfolgt durch die Straßen des 9. November 1923."
Um 12.30 Uhr trifft der Zug an der Feldherrn-
halle ein, von der anschließend die letzte Fahrt der
16 Helden zu den Ehrentempkln ihren Ausgang
nimmt. 13.10 Uhr kommt der Zug mit den Blut-
zeugen der Bewegung vor den Ehrentempeln an.
Adolf Hitler steht bei den Helden der Bewegung.
Der letzte Appell wird durch den Sprecher der
Partei, Adolf Wagner, beendet. Anschließend
übergibt vor dem Braunen Haus der Reichs-
jugendführer den Nachwuchs aus HJ und BDM
der Partei. Der Stellvertreter des Führers über-
nimmt die jungen Parteigenossen und Partei-
genofsinnen. «

Der·Reichs- und preiißische Minifter des In-
nern hat Anweisung erteilt, den Beamten, Be-
hördenangsestellten und Arbeitern, die auf Ver-
anlassung der Partei an der Gefallenenehrung in
München teilnehmen, auf Antrag den erforder-
lichen Urlaub am 8. und 9. November 1935 ohne
Anrechnung auf den (Erholungsurlaub unD mit
Fortzahlung der Gehalts- und Lohnbezüge zu
erteilen.

» Der Traditionsgnu München richtet an die
Fuohrer der Wirtschaft nnd Betriebe die Bitte, den
Teilnahmern an den Münchener Feiern ebenfalls
Urlaub ohne Lochnabszug zu geben.

O t

Der persönliche Adjutant des Führers ope-
riert. Die Reichspressestelle der NSDAP teilt
mit: Der persönliche Adjutant des Führers, Ober-
gruppenführer Wilhelm Brückner, mußte sich vor
einiger Zeit einer kleinen Operation unterziehen.
Obergruppenführer Briickner befindet sich auf
dem Wege zur völligen Genesung unD wird bald
seinen Dienst beim Führer wieder aufnehmen
könnenx , - - -

. t. ” '
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- Einen Monat nur Postdienst.

Das Lastschiff «Gras Zeppelin« hat Donners-
tag früh unter Führung von Kapitän Lehmann
seine letzte dsiesjährige Ausreise von Friedrichs-
haisen nach Pernanibuco und Rio de Janeiro an-
getreten. Auch auf dieser Reise, der 50. Süd-
aimerikasalhrt, sind wieder sämtliche Kabinsen an
Vor-d besetzt, ein Zeichen für die ständig wachsende
Beliebtheit der Zeppelinreisen

« Von Pernamibsuco aus wird das Luftschiff
einen Monat Lang zusm ersten Mal einen reinen
POstidienst ohne Fahrgäste und Frucht zwischen
Brasilien und Asrika unterhalten, um baburch
eine Ubertholung der bei-den LufthansasFlugzeiig-
mutterschisfe ,,We«stsssaslen« um ,,Scl)ivabenland« zu
ermöglichen,

Italien bricht die Sportbeziehungen ab
Die sportlichen Beziehung-en Italiens mit den

Sanktionsländern dürfen bereits als abgebrochen
betrachtet werden. Auf Anordnung des Partei-
sekretärs Starace Land am Donnerstag in Rom
ein-e Sitzung des orstandes der E.O.N.I., in
der alle Turn- unb Sportorganisationen Italiens
zusammengefaßt sind, statt, um den entsprechen-
den Beschluß zu·fassen. Inzivischen hat Partei-
sekretär Starace bereits die Teilnahme Italiens
an den Ende dieser Woche in Paris auszutragen-
den Europameistserschaften im Gewichtheben
untersagt. Auch im Rennsport zeigen sich bereits
die ersten Auswirkungen der Sühnemaßnahmen
gegen Italien. Auf der Rennbahn in Rom wer-
den seit Mittwoch die amtlichen Programme ohne
Verwendung irgend welcher englischer Sport-
bezeichnungen herausgegeben, bie durch itilie-
nische Worte ersetzt werden. In Mailand ist das
alljährlich stattfindende Rennen um den Preis
für das beste einaefiihrte Rennpferd abgesagt
warben.

Ernennung der
Mitglieder der Finauzaliteilung bei der

Evangelischen Kirchenkanzlei
Der Reichs- und preußische Minister für die kirch-

lichen Angelegenheiten, Kerrl, bestellte folgende Be-
amten der allgemeinen kirchlichen Verwaltung für die
Finanzabteilung der Deutschen Evangelischen Kirchen-
kanzlei, die gemäß § 4 ber ersten Verordnung zur
Durchführung des Gesetzes zur Sicherung der Deutschen
Evangelischen Kirche gebildet wurde: Zum Vorsitzenden
den Oberkonsistorialrat Gustavus bei der Deutschen
Evangelischen Kirchenkanzlei in Berlin-Charlottenburg:
zu Mitgliedern: Oberkonsistorialrat Dr. Koch, Ober-
kirchenrat Dr. Duske, beide beim evangelischen Ober-
kircheiirat in Berlin-Charlottenburg; Oberlandeskirchen-
rat Kretzschinar beim Evangelisch-Lutherischen Landes-
kirchenamt in Dresben; Direktor Dr. Müller beim
Evangelischen Oberkirchenrat in Stuttgart; Vizepräsis
dent Dr. Meinzolt beim EvangelischsLutherischen Lan-
deskirchenamt in München und Landeskirchenrat Dr.
Fischer bei der Evaiigelischen Landeskirchenkanzlei in
Darmstadt.

Ein wahres Opfer bringen!
Aufruf des Präsidenten des Roten Kreuzes

zum Winterhilfsiverc

Der Präsident des Deutschen Roten Kreuzes,
Herzog Karl Eduard von Sachsen-Kolburg, erläßt
folgenden Sllufruf:

Der Führer und Reichskanzler hat am 9. Oktober
das Winterhilsswerk des deutschen Volkes mit einer
Ansprache eröffnet, die jeden Deutschen, der die Ehre
dieses Namens verdient, ergriffen hat. Als Präsident
des Deutschen Roten Kreuzes gebe ich für die Männer
und Frauen, die zum Dienst im Zeichen des Roten
Kreuzes zusammengeschlossen sind, die feierliche Er-
klärung ab, daß sie sich alle ohne Ausnahme dafür ein-
setzen werden, den Erfolg des Winterhilfswerkes zu
verbürgen und selber gewillt sind, Opfer für den.Ge-
danken der nationalen Solidarität zu leisten, die wirk-
liche Opfer sind. Mit den vielen hunderttausenden
von Männern _unb Frauen des Deutschen Roten Kreu-
zes, das sich mit allen Kräften für den Erfolg des
Winterhilfswerkes einsetzt, wende ich mich aber auch
an die Millionen von Volksgenossen, deren Bereitschaft
zur hilfe unentbehrlich ist, auch wenn die Möglichkeiten
des einzelnen noch so begrenzt sein mögen. Ich weiß,
daß hunderttausende ihre Pflicht und mehr als ihre
Pflicht erfüllen, ohne ein Wort hierüber zu sprechen.
Ich weiß aber auch, daß es noch manche gibt, bie bie
Notwendigkeit, sich selber mit für das gemeinsame
Werk einzusetzen, noch nicht erfaßt haben. Auch sie
sind stolz, Deutsche zu sein und wollen sich des Namens
würdig erweisen. Sie mögen in Stadt oder Land, in
Handel unb Gewerbe, im Nährstand oder in freien Be-
rufen stehen, ich rufe sie als deutsche Männer und
Frauen auf, ihre Pflicht am deutschen Volk zu er-
füllen und ein wahres Opfer an der Gemeinschaft des
deutschen Volkes zu bringen.

Keine Besserung der polnischstfchechischen
Beziehungen

Eine halbamtliche polnische Erklärung.

Bährend die tschechenfreundlichen polnischen Oppo-
sitionskreise in der Parlamentsrede des Außenministers
der Tschechvslvwakei. Dr. Benesch, vom 5. b. M. einen
ehrlichen Versuch zur Besserung der tschechischspolnischen
Beziehungen erblicken wollen und in ihrer Presse leb-
haft für eine Verständigung mit Prag eintreten, wurde
am Donnerstag durch die voluische Telegraphenagentur
eine halbamtliche Antwort auf bie Beneschrede erteilt.
Sie beginnt mit der klaren Feststellung, daß die Aus-
führungen Beneschs inden politischen Kreisen Polens
keinen positiven Eindruck hervorgerufen
hätten. Der negative Eindruck werde noch durch die
überzeugung verstärkt, daß es der tschechischen Seite
gut bekannt sei, daß die Behandlung der polnischen
Minderheit der Probierstein für die guten Beziehun-
gen zwischen Polen und der Tschechoslowakei sein müsse.
Den Vorschlag eines Schiedsverfahrens lehnt man pol-
nischerseits ab. Ein Schiedsverfahren komme nicht in

Während der amtliche italienische Heeres-
bericht nur ein weiteres Vorriicken der Vorhuten
meidet und römische Zeitungen von einer Verlän-
gerung der Vormarschpause der Hauptkräste be-
richten, lief in Addis Abeba am Mittwoch nach-
mittag ein Funkfpruch der Militärsunkstation an
der Nordsront ein, wonach um Makalle ein
furchtbarer Kampf entbrannt sei. Jn
dem Funtspruch heißt es, am Dienstag abend hät-
ten italienische Truppen, die auf Lastwagen her-
angesührt wurden, mit Unterstützung von kavals
lerie die Stadt schlagartig besetzt. Jn der Nacht
hätten dann abessinische Truppeneinen wilden
Angriff auf die Stadt unternommen. Nach einem
eineinhalbstündigen Nahkampf seien die Abessinier
wieder herren der Stadt gewesen. Bei ihrem
Rückzug sollen die Italiener Tote und Verwundete
auf dem Platze gelassen haben. Wie es in dem
Funkspruch weiter heißt, stünden schwere Kämpfe
in der Umgebung von Makalle bevor. Fast gleich-
zeitig liefen auch Meldungen von der Südfront
ein, wonach es am Webi Schebeli ebenfalls zu
großen Kämpfen gekommen sei Die abessinischen
Truppen sollen sich mit Maschinengewehren ver-
ieibigen unb den Jtalienern starke Verluste bei-
gebracht haben.

Das italienifche Propagandaininisterium gibt
am Donnerstag das neueste Telsegramm General
de Bonos bekannt, das folgendes berichtet:

Jn der Morgendämmerung des 7. November
ist der Vormarsch auf ber ganzen Front wieder
ausgenommen warben. Das (Eingeborenen-
armeetorps hat nach Erkundungsmärschen starken
Widerstand feindlicher Truppenansainmlungen,
die sich auf dem Berge Gundi in der Gegend von
Scheralta eingeniftet hatten. überwunden Die
Abessinier haben beträchtliche Verluste erlitten.
Aus unserer Seite sind zwei Osfiziere verwundet,
zwei Eingeboreneiiunterosfiziere gefallen und
zehn Askaris verwundet. Das 2. Armeekorps hat
das bedeutende Gebiet von Selaclara östlich von
Aksum erreicht. Im östlichen Time-Gebiet sind
weitere Unterwerfungen von Eingeborenen zu
verzeichnen. An der Somalifront wurden die
miliiärischen Operationen fortgesetzt.

Nach den Frontberichsten der römischen Spät-
abendblätter schreitet das Einkreisungsmanöver,
das seit Tagen gegen Makalle von Osten, Norden
unb Westen her im Gange ist, planmäßig fort.
Obwohl es von neuem regnet, wird in den
Frontberichten übereinstimmend die Ansicht ver-
treten, daß es nur noch eine Frage von Stunden
sei, bis die ersten größeren italienischen Truppens
verbände in Makalle einziehen Die Einkreisung
dieser Stadt sei schon soweit durchgeführt, daß
den abessinischen Truppen nur noch der Ausweg
nach Süden in der Richtung auf Amba Alagi
offenstehe, wo anscheinend starke absessinische
Truppenverbände zusammengezogen seien.

Vergleicht man die verschieden-en Meldung-en
miteinander, so ergibt sich etwa folgendes Bild:
Wahrscheinlich hatte eine italienische Vorhut
Makalle besetzt, ohne Widerstand zu finden. Sie
ist dann von stark-en abessinischen Kräften wieder

Zitiniiiiitiiii in
Der neugsewählte Memelländische Landtag

trat am Mittwoch zum ersten Mal-e zusammen
Schon lange vor Beginn der Sitzung war der
etwa hundert Personen fassend-e Zuschauerraum
des kleinen Stadtverordnetensitzungssaales über-
füllt. Von den Signatarmächten ist
kein Beobachter erschienen. Nach der
Vereidigung der Abgeordneten auf die litauische
Verfassung hielt der Gouverneur des Memel-
gebiets zunächst in litauischer und dann in deut-
scher Sprache eine kurze Rede· '

Es wurde dann das Präsidium gewählt, dessen
Vorsitzenden Landwirt Baldszus, und sämtliche
Mitglieder der Deutschen Einheitsliste angehören.
Nachdem dann ider neue Präsident den Vorsitz
übernommen hatte, gab im Namen der Einheits-
liste der Fraktionsvorsitzende Papendieck eine Er-
klärung ab, in der es heißt:

Am 5. Mai 1934 schloß der Gouverneur des Memel-
gebietes die ordentliche Tagung des Memelländischen
Landtages mitten in einer Sitzung, in der die erste
Lesung des Etats für 1934 auf der Tagesordnung stand.
Seit diesem Zeitpunkt sind zwar viele Sitzungen des
Landtages anberaumt gewesen. Der Landtag hat aber
keine förmlichen Beschlüsse mehr fassen können, weil
die Ausschaltung zahlreicher Abgeordneten und Kandis
daten zusammen mit dem systematischen Fernbleiben
der litauischen Abgeordneten den Landtag bei allen
anberaumten Sitzungen beschlußunfähig bleiben ließ.
So ist das Memelgeblet seit dem 5. Mai 1934 praktisch
ohne Landtag regiert worden, dazu seit dem 28. Juni
1934 von zwei Direktvrien, die nie das Vertrauen des
Landtages hatten.

In der Erklärung wird dann in einzeln aufgezähl-
ten Punkten schärfster Einspruch gegen das Vorgehen

Frage gegenüber Problemen, die endgültig klar und
verpflichtend durch den beiderseitigen Vertrag von 1925
geregelt feien. Diefer Vorschlag solle offenbar nur
einer Verfchleppung dienen, um· gleichzeitig die Be-
drohung der politischen Bevölkerung fortzusetzen Zum
Schluß der Mitteilung der polnischen Telegravhens
agentur heißt es, die Erklärungen des Ministers Be-
nesch trügen also nach politischer Auffassung nicht
zu einer überwindung der bestehenden Schwierigkeiten bei.

Seneka an: iii Mililii
Große Waffen- und Muuitionesenduugen nach Abessinien.

aus dem Ort vertrieb-en worden. Die italienischen
hauptkräfte haben Makalle offenbar noch nicht
erreicht.

Täglich treffen in Addis Abeba groß-e Sen-
dungen von Infanteriemunition ein. Am Mitt-
woch zogen Tausende von Soldaten, Munitions-
kisten schleppend, durch die hauptstiadt. Die Be-
waffnung der abessinischen Truppen erf'ihrt
ständig eine Verbesserung durch um-
fangreiche Sendungen von Gewehren, die über
Berbera und Zeila nach Abessinien gelangen.
Schätzungsweise sind in der letzten Zeit etwa
200 000 Gewehre eingeführt worden.

120 mohammebanifche Führer haben am Don-
nerstag an den Negus eine Adresse gerichtet nnd
ihm darin erneut gelobt, für bie abeffinifche Sache
»mit Leben und Gut« einstehen zu wollen. Der
Negus hat der mohammedanischen Glaubens-
gemeinschast in Abessinien 50 000 Ouadratmeter
Land im Stadtgebiet von Addis Abeba zur Er-
richtung einer Moschee und eines Friedhofes ge-
schenkt.

s Der Ngus iiber die Kriegslage
Die abessinischen Kräfte noch im Ausmarsch.

Kaiser haile Selassi gewährte dem Vertreter
des DNB in Addis Abeba eine Unterredung, in
der er sich vor allem über die militärische Lage
äußerte. Der Negus erklärte: Die Italiener
unternehmen Vorstöße, die ihnen Geländegewinne
einbringen, während sich die abessinischen Arneeii
noch ganz in der Aufmarschperiode befinden. Die
italienischen Eritrea-Truppen haben ihren An-
griff zunächst bis zu der Linie Aksum—Adua—-
Adigrat vorgetragen. Sie konnten die Zone von
30 Kilometer ohne ernste Kampfbandlungen be-
setzen, weil biefe auf meine Anordnungen hin ge-
räumt worden war. Bei der Zonengrenze an-
gekommen, stießen die Italiener jedoch auf den
Widerstand abessinischer Nachhutabteilungen, die
die Räumung dieser Zone decken sollten. Es
hängt von der Entwicklung der Lage ab, wann
die abessinischen Armeen mit ihren großen Kräf-
ten eingreifen werden. An der Somalifront
haben die italienischen Truppen die Linie Ual-
Ual—Geledi-—Gerlogubi bis heute nicht über-
schritten. Gorrahai befindet sich noch in unserem
Besitz. Die italienischen Unternehmungen im
Danakil-Gebiet sind,"militärpolitisch gesehen, fast
wertlos. Wie hoch die Verluste unserer Truppen
sind, können wir erst dann angeben, wenn genaue
Berichte von den einzelnen Befehlshabern ein-·
getroffen finb. ·

Wie Reuter aus Port Saio meldet, sind am
Mittwoch Freiwillige für die abessi-
nischen Streitkräfte an Bord des Damp-
fers »Athos II” von Port Said nach Djibuii ver-
schifft worden. Die Freiwilligen stammen aus
Ägypten, Palästina und Syrien und stehen unter
dem Befehl eines Majors aus Nigeria. Vor
ihrer Einschisfung marschierten sie mit ägyptischen
und abessinischen Flaggen durch die Straßen der
Stadt Port Said, wo sie von den (Eingeborenen jubelnd begrüßt warben.

Millitl-Lllllllllililt.
Scharfer Einspruch der Deutschen gegen die bisherigen Rechtsbeugnugeu.

des Gouverneurs und des Memeldirektoriums sowie
gegen die Ausschaltung des Landtages eingelegt. Der
Landtag ist der Überzeugung, so heißt es weiter, daß
der Präsident des Direktoriums den Willen und die
Fähigkeit haben muß, dem Willen der Mehrheit der
Bevölkerung entsprechend den Sinn des Memelstatuts
und entsprechend der eindeutigen Definition das haa-
ger Urteil vom 11. August 1932 auch gegenüber dem
Willen des Gouverneurs zu vertreten.

Der Landtag bringt wiederholt zum Ausdruck, daß
er den Angleich der Interessen des Staates mit denen
Memels im Rahmen der Verfassung und auf bem Bo-
den des Memelstatuts im ernsten Willen und in voller
Erkennung der sich daraus ergebenden Pflichten an-
strebt. Er bringt aber auch mit dem gleichen Ernst
zum Ausdruck, daß dle gesamte Arbeit in Zukunft von
vornherein eine bessere Basis»gewinnen würde,

wenn endlich das Urteil des Aownoer Arie s-
gerichtes mit allen seinen Folgen beseitigt wür e,
as nach bem einmiittgen Glauben aller memel·

ländifche Männer getroffen hat. bie ebenso wenig
einen bewaffneten Ausstand gegen den Staat ge-
plant und vorbereitet haben wie bie Abgeordneten
des gegenwärtigen Landtages selbst und ihre

Bewohner.

Nachdem von der litauischen Fraktion noch
eine Erklärung über ihr Fernbleiben von den
Sitzungen des vorigen Landtages abgegeben wor-
den war, wurde die Sitzung vertagt.

„memeter Dampfboot« erneut verboten.

Das ,,Memeler Dampfboot« ist Mittwoch 
 

wegen seines Berichtes über die Sitzung des Me-
mellandischen Landtages verboten worden

—

—7 32 Grad Kälte in Sibirien. In ganz
Sowjetrußland hat der Winter sein-en Einzug ge-
halten Selbst in den südlichen russischen Bezirken
schneit es seit einigen tagen. Besonders emp-
findliche Kälte herrscht in Sibirien, wo selbst für
diese Gegenden ganz außerordentlich tiefe Tem-
peratiiren verzeiclinet werden. Jn Krasnojarsk
an ber großen sisbirischen Eisenbahn wurden be-
reits 32 Grad unter Null gemessen-

Kannst gegen engliltbe Sinne in stM
Modellkleider mit abessinischen Ortsnamen.

Aus verschiedenen Städen Italiens wird ge-
meldet, daß alle englischen Filme und Theater-
stücke vom Spielplan abgesetzt wurden. In Rom
hat man einstweilen noch nicht zu dieser Maß-
nahme gegriffen. Es kam jedoch bereits-zu Kund-
gebungen gegen den in einem großen Lichtspiels
haus laufenben Film ,,David Eoppersield«, dessen
Anschlagsplakate verschiedentlich abgerissen oder
überklebt wurde. Ein großes Modehaus, das seine
Modellkleider bisher mit französischen Namen zu
benennen pflegte, hat sich der Zeit angepaßt und
nennt jetzt seine Kleider Asmara, Takasse,
h a r r a r und S ch e b e l i , alles erbtunbliche Be-
griffe, die aus den täglichen Frontberichten von
Ostafrika nur’ zu begründet finb. ·

Durch amtlichen Erlaß wurde am Mittwoch
plötzlich ein Wechsel in der Leitung der Polizei in
Rom vorgenommen Anstelle des bisherigen Po-
lizeichefs Eocchina wurde Palmam zum Quästor
gon Rom ernannt. Man bringt diese unerwar-
tete Personalveränderung mit den jüngsten eng-
landfeindlichen Ausschreitungen in Zusammen-
hang. Allem Anschein nach scheint von englischer
Seite den hiesigen Stellen nahegebracht worden
zu sein, daß die Polizei bei schnellerem Eingreifen
einige dieser Zwischenfälle hätte ver-hüten können.

 

 

    

Der Besitzer eines herrenartikelgeschäfts in Rom
hat sein Firmenschild »Principe diGalles« (Prinz
von Wales) in »Principe di Piemonte« um-

geändert. (Weltbild — im.)
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Butten-reife bei uns und bei anderen.
Ein lehrreichcr Vergleich.

Es ist sehr nützlich, sich einmal anzusehen, mit
bie Preisverhältnisse von Lebensmitteln in ande-
ren Ländern sind, die weder Marktordnung noch
Festpreise wie Deutschland haben, dafür aber nicht
wie dieses im wesentlichen aus die eigene Scholle
angewiesen sind, sondern den freien Weltiuarkt
zur Verfügung haben. Wählen wir nur ein Bei-
spiel: die Butterpreise, die im Ausland
seit Juni ununterbrochen ansteigen, wie auch die
neuesten Ziffern wieder zeigen. Die nachstehenden
Zahlen der Notierungen für verschieden-e Butter-
sorten Anfang Oktober geben ein eindringliches
Bild von den Verhältnissen im glluslan'b. Dabei
sind die Junipreise 1985 = 100 gesetzt.

Kopenshagen 152,0
London, englische 126,3
Bonbon, dänifche 137,4
London, estländische 135,7
London, holländische 136,3
London, sibirische 131,8
Bonbon, aiistralische 143,6
London, neuseeländische 139,7

dagegen
Berlin, Markensbiitter 100,0

Aber uichtznur die Preis-e für Butter, sondern
auch eine ganze Anzahl anderer lebenswichtiger
Erzeugnisse haben im Ausland scharf im Preise
angezogen wie für Brot, Fleisch, Fette, Käse und
Wurstivaren

Wahlen in den Vereinigten Staaten.
Erfolge der Republikaner.

In den Vereinigten Staaten fanden die Wah-
len zu den Parlamenten der einzelnen Staaten
statt. Im Staate Newyork haben die Republi-
kaner neun Sitze im Staatlichen Abgeordneten-
haus gewonnen. Insgesamt finb gewählt wor-
den: 82 Republikaner und 68 Demokrat-en Auch
in Newjersey haben die Republikaner Sitze ges
wonnen. Sie haben damit in diesem Staat ihre
dort bereits bestehende Mehrheit erweitert. Jit
Philadelphia, in Eleveland, Columbus unb De-
troit werden auf Grund des Ausganges der
Wahlen rexublikanische Bürgermeister an die
Spitze der tädte treten.

Wenn auch die Niederlage bei der Wahl im
Staate Newyork als Enttäuschiing für Roosevelt
gelten muß, so lä t boch das Wahlergebnis kaum
Schlüsse auf die age im Gesamtgebiet der Ver-
einigten Staaten und auf die im nächsten Jahre
stattfindendse Präsidentschaftswahl zu, da der
Staat Newport von jeher vorwiegend republikas
nisch gesinnt war. Die Wahleigebnisse aus ande-
ren Einzelstaaten bestätigen dies So waren die
Demokraten-« in den landwirtschaftlich eingestellten
Staaten Virginia und Mississippi, wie voraus- ·aeleben, siegreich.



gefielen nnd praninziellka
Zobten am Berge, 8. November 1935.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangade
wird strafrechtlich verfolgt.

Totenehrung am 9. November.
Wie in den früheren Jahren, so wird auch

in diesem zum Gedenken unserer Toten
eine schlichte Feier veranstaltet. Um stls Uhr
werden von der Partei und den Gliederungen
Kränze niedergelegt, in deren Zusammenhang
der Ortsgruppenleiter eine kurze Gedächtnisrede
halten wird. Die politischen Leiter und die
Gliederungen der Partei sammeln sich um
1[,12 Uhr am Friedrich-Wilhelms-Platz und
marschieren dann geschlossen zum Gefallenen-
Denkmal am Schulplatz.

Am selben Abend findet um 20 Uhr im
Gasthaus ,,Zur Stadt Breslau« eine schlichte
Feierstunde — Totenehrung — statt. Alle
Zobtener Bewohner werden gebeten, sich recht
zahlreich an beiden Kundgebungen zu beteiligen.
Durch das Erscheinen aller soll den gefallenen
Helden die gebührende Ehrung erwiesen werden.
Das Erscheinen der Parteigenossen ist Pflicht.

— Offenes Singen in Zobten Unser
Volk singt wiederi Allenthalben hören wir
nicht nur die Gruppen singender Jugend in
den Gliederungen unserer Bewegung, in vielen
Städten gerade Unserer Landschaft ist das
offene Singen in der Gemeinschaft aller Volks-
genosfen eine gern genutzte Gelegenheit geworden,
die Schätze unseres deutschen Bolksliedgutes
wieder neu zu erwecken und darüber hinaus
auch das Liedergut unserer Bewegung sich zu
ersingen. Nun soll auch in Zobten ein solches
offenes Singen alle Bolksgenossen zur Be-
sinnung auf unser reiches, schönes Bolkstum
zusammensühren. Ein beauftragter Sing-
"l.eiter des Amtes ,,Bolkstum und Heimat,
Landschaftssührung Schlesien«, wird dazu am
Sonntag, den 10. d. Mis. nach Zobten kommen,
um die Singstunde, die an diesem Tage nach-
mittags 3 Uhr im Saale des Gasthofes »Zur
oldenen Krone-« stattfindet, zu leiten. Alle
olksgenossenwerdenhierzuherzlichsteingeladen.

Der Eintritt ist srei.

—— Wetter in Zooten und Umgegend
am 8. November, früh 7 Uhr. Barometer =
758,0 mm, gestern früh 761,8 mm,
Thermometer = 3,80 E., Tiestemperatur
nachts = + 1,60, über dem Boden
—- 0,50, Maximum gestern = 9,00, Minimum
= 3,80, Boden = 2,00, relative Feuchtigkeit
= 93 %‚ in 1 cbm Luft = 5,859 g Wasser,
Wind = S.2, Bewölkung = 4/‚00 des Himmels
bedeckt, Circen unb hohe Schichtwolken, Fern-
sicht = 34 km, doch unklar, Niederschlag =
Tau, St. 1—2, gestern = 1,0 mm,

—- Einbruchsdiebstähle. Jn der Nacht
zum 4. November b. J. wurde in das Gasthaus
Schaffer in Kristelwitz ein Einbruch verübt.
Dem Einbrecher fielen ein Kästchen mit Brief-
und Jnvaltdenmarken sowie eine Flasche Seit
in bie Hände. Durch das Bellen des Hundes
wurde der Besitzer wach, wodurch der Ein-
dringling gestört wurde und schleunigst das
Weitesuchte. —- Jn der darauffolgenden Nacht
zum 5. d. Mis. ist in das Schloß in Rosen-
thal eingebrochen worden. Der Einbrecher
durchwühlte verschiedene Wirtschaftsräume und
entwendete ea. 5 Flaschen Wein. Auch gelang
es ihm, sich von den gestohlenen Lebensmitteln
ordentlich satt zu essen. Den Bemühungen
des Gendarmeriebeamten in Rogau-Rosenau
ist es gelungen, in der Feldscheune in Rosen-
thal den Täter in ber Person des Albert
Scholz aus Konradswalde bei Glatz zu ermitteln
und festzunehmen. Der verhaftete Scholz, der
schon wegen anderer Einbrüche erheblich vor-
bestraft ist, wurde in das Gerichtsgefängnis
in Schweidnitz eingeliefert.

—- Schauburg Zobten. Am Sonnabend
und Sonntag, den 9. und 10. November
gelangt in ber hiesigen Schauburg der Tonfilm
,,Pat unb Patachon schlagen sich durch« zur
Ausführung. Noch nie wurde über einen Film
soviel gelacht, wie über diesen Tonfilm. Man
schüttelt sich vor Lachen über die alles über-
ragende Komik dieser beiden lustigen Gesellen,
als Gäste in einem Mädchenpensionat oder
als Matrosen oder als SchmiereniKomödiantem
Außerdem gelangen die Abenteuer der Biene
Maja nach dem bekannten Buch von Waldemar
Bonsels zur Vorführung. Wir erleben hier
in großer Spannung ein Stück Natur, eine
bunte Welt, die wir nur vom Hörensagen
ennen.

90. Geburtstag im Kreise SBreslau.
Am 2. November 1935 beging einer der

ältesten Einwolner des Kreises Breslau-Land,
der Rentner ilhelm Luckas in Kundschütz,
seinen 90. Geburtstag. Aus der Ehe sind
8 Kinder hervorgegangen, die wiederum auf
40.. Enkel und 30 Urenkel zurückblicken können,
so daß der Jubilar auf die stattliche Anzahl
von 78 Nachkommen stolz fein kann. Aus
Steinfeiffen bei Krummhübel gebürtig, wan-
derte er im Alter von 16 Jahren mit seinem

—
—

 

Vater, der das ehrsame andwerk eines
Blechschmieds betrieb, nach undschütz aus,
um später selber das Gewerbe zu betreiben.
Die unsinnige Entwickelung der Gründerzeit
mit der Verdrängung des Handwerksbetriebs
durch Fabriken veranlaßte in den 80iger
Jahren auch ihn, sein Gewerbe aufzugeben.
Er hatte sich jedoch als fleißiger Handwerker
soviel gespart, daß er das Gasthaus in Kund-
schütz erwerben konnte, in dem er heute als
Altsitzer lebt und das von feiner Schwieger-
tochter betrieben wird. Zu der Feier hatten
sich der Landrat des Kreises, Pg. r. Gallasch,
und der Bürgermeister von Wessig-Kundschütz,
Pg. Baumann, mit Ehrengaben eingefunden,
unter denen das vom Landkreise Breslau
überreichte Führerbild nach den Aeußerungen
des 90 jährigen Veteranen das schönste war.
Der Jubilar ist körperlich und geistig von
bewundernswerter Frische und erzählte dank
seines hervorragenden Gedächtnisses von den
Erlebnissen seiner
Er trägt die Tracht der alten Zeit: Backen-
bart und ausrasiertes Kinn, wie der alte
Kaiser, dem er nicht unähnlich sieht. Auch
er ist noch in der Lage, den jetzigen Zeit-
erlebnissen zu folgen und stimmte freudig in
das »Sieg-Heil« auf den Führer ein. Am
1. Advent wird eine besondere kirchliche Feier
für ihn im Dorf stattfinden.

Schlesien am zweiten Eintopfsonntag
Zum zweiten Mal ruft das Winterhilfs-

werk 1935/36 daß deutsche Volk zum Eintopf-
sonntag auf. Am 10. November bekundet die
deutsche Nation wiederum in eindrucksvoller
Weise, daß die Not des Volksgenossen eine
Angelegenheit des gesamten deutschen Volkes
ist. Daß der Eintopfsonntag zu einem festen
Begriff und zu einer liebgewordenen Gewohn-
heit der Bevölkerung geworden ist, bewies in
aller Eindeutigkeit der erste Eintopfsonntag
des diesjährigen Winterhilfswerkes. Alle
deutschen Gaue berichten einstimmig, daß der
finanzielle Erfolg des ersten Eintopfsonntages
ein großer war und die gestellten Erwartungen
um ein bedeutendes übertraf.

Auch im Grenzgau Schlesien stellte sich
die Bevölkerung in die vorderste Linie im
Kampf gegen Hunger und Kälte und dokumen-
tierte am ersten Eintopfsonntag ihre Solida-
rität mit dem notleidenden Volksgenossen.
Schlesiens Hausfrauen waren die besten
Propagandisten des Eintopfs und trugen
entscheidend dazu bei, daß in Schlesien der
Eintopfsonntag festen Fuß faßte und heute
nicht mehr wegzudenken ist aus dem Leben
der schlesischen Bevölkerung.

Schlesiens Geschäftswelt erfaßte gleichfalls
in anerkennender Weise den Sinn des Ein-
topfsonntages und war ein guter Helfer im
Kampf gegen die Wintersnot. Jn ort und
Schrift warb unb wirbt sie für das Opfer-
mahl und ist den Hausfrauen ein Berater in
der Zusammenstellung der Eintopfgerichte.

Am zweiten Eintopfsonntag werden wieder--
um Werbeumzüge die schlesische Bevölkerung
in Stadt und Land an den Eintopf erinnern
und an ihren Opferwillen appellieren. Jn
gleichem Schritt und Tritt werden die braunen
und schwarzen Sturmkolonnen gemeinsam
mit der Jugend des Führers und dem
Arbeitsdienst marschieren und für den Eintopf-
sonntag werben.

Eintopfsonntag in Schlesieni Opfertag
für den Bruder, der in Not! Unsere Heimat,
von jeher eine der opferfreudigsten im ganzen
Reich, hat bereits am ersten Eintopftonntag
bewiesen, daß sie mit Herz und Hand bereit
ist zu helfen.

238312,88 RM. erbrachte der erste Ein-
topfsonntag des WHW. 1935/36 im Gau
Schlesien, während der erste Eintopfsonntag
des Vorjahres 210379,32 RM. eintrug. Das
sind rund 28000 RM. mehr als im Oktober
1934. An dieser Stelle sei ein Ueberblick
über das Ergebnis des ersten Eintopfsonn-
tages des Jahres 1935 und 1934 ber zehn
besten schlesischen Kreise gegeben-

Eintopf
im Okt. 85
Gesamt- pro Gesamt- pro
ergebnts Kopf ergebnts Kopf

 

Eintopf
im Okt. 64

Kreis Einw.
 

1. Namglau 60 766 2 111,66 6,9 1 792,49 5,8
2. Hirschoerg 109 666 7466,79 6,6 6749,60 6,2
6. Werkstatt-Stadt 626 196 41 236,26 6,6 66 169,95 6,1
4. Laut-an 76 200 4 589,67 6,6 6 666,66 6,2
6. Sproiiau 92 076 6666,96 6,6 6667,20 6,0
6.666013 164420 9398,71 6,1 9612,70 6,0
7. Reicheubach 66 062 6266,64 6,1 5035,50 6,9
8.Landeshut 46 946 2 729,76 6,9 2626,76 6,0
9. Glatz 124 607 7206,29 6,6 6428,75 6,2
10.Trebnitz 66 452 6 160,46 6, 2604,96 6,1

Der zweite Eintopfsonntag soll und wird
wiederum die Einsatzbereitschaft der gesamten
fchlesis en Bevölkerung unter Beweis stellen.
Jeder «reis wird in edlem Wettstreit stehen,
um im nächsten Monat an gleicher Stelle als
einer der 10 besten veröffentlicht zu werden.
Ganz Schlesien ißt am 10. November ein ft
Eintopfgericht und ist beseelt von dem Wunsch,
mitzuhelsen im Kampf gegen Hunger und
Kälte.

langen Erdenwallfahrt. sch

 

Preise stir Fleisch unb Wurstwaren.
Der Regierungspräsident (Preisüber-

wachungsstelle) teilt mit:
Wie aus zahlreichen Anfragen hervorgeht,

bestehen über die neue Fleisch- und Wurstpreiss
regelung in ber Bevölkerung noch Unklarheiten.
Daher wird erneut darauf aufmerksam gemacht,
daß für Rind- und Schweinefleifch nur die
aus dem polizeilich abgestempelten Preisver-
zeichnis ersichtlichen Preise gefordert werden
dürfen. Dieser Preisaushang ist in jedem
Schaufenster angebracht und enthält den amt-
lich ermittelten Preisstand vom 31. März d. J.
Ebenso darf für die besonders wichtigen Wurst-
sorten (Schlefische, Knoblauch-, Leber- und
Preßwurst, sowie weiche und harte Mettwurst)
nur noch der auf dem Preisverzeichnis ver-
öffentlichte Betrag verlangt werden.

Lediglich für Rindsfilet und slende (Roaft-
beef), sowie für Kalb- und Hammelfleifch sind
Höchftpreise bisher nicht erlassen; die Ueber-

reitung der für die übrigen Fleischsorten
behördlich festgesetzten Preise ist unzulässig und
strafbar. Höhere Forderungen können nicht
etwa damit begründet werden, daß eine vorüber-
gehende Berknappung eingetreten sei, oder im
letzten Halbjahr die Schlachtviehpreife gestiegen
feien. Auch für Fleisch erster Qualität darf
nur bann ein höherer Preis für einzelne Rind-
fleischstücke gefordert werden, wenn hierzu die
Genehmigung der Preisüberwachungsstelle vor-
liegt. Auch in diesen Fällen ergeben sich die
Höherpreise aus dem polizeilich gestempelten
Preisverzeichnis. Darüber hinaus find also
Mehrforderungen unzulässig.

Für Schweinefleisch sind Zuschläge überhaupt
nicht zugelassen (also auch nicht für Schweins-
filet). Ebenso dürfen beim Verkauf von
Schweinespeck die Kleinhandelspreife von Ende
März 1935 keinesfalls überschritten werden,
selbst wenn es sich um geräucherten Speck (fett
und mager) handelt. Für alle diese Fleisch-
sorten können daher nur die polizeilich fest-
gesetzten Höchstpreise nach dem Preisverzeichsi
nis gefordert werden.
Außerdem wird nochmals darauf hin-

gewiesen, daß alle Fleischer verpflichtet find,
solche Wurftsorten, die für die Bolksernährung
von besonderer Bedeutung find, auch in Zukunft
hinreichend bereit zu halten und in demselben
Ausmaße zu führen, als sie bisher feilgeboten
wurden.
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Die Gemeinden stehen wieder besser da.

Erhebliche Schuldentilgung.
Nach einer Uebersicht über die Schulden

der Gemeinden über 10 000 Einwohnern unb
ber Gemeindeverbände hat die Berschuldung
der in Frage kommenden niederschlesischen
Gemeinden unb Gemeindeverbände in der
Zeit vom 1. 10. 1934 bis 31. März dieses
Jahres um nicht weniger als 5,9 Millionen
RM. abgenommen, während in der gleichen
Zeit aus Qberschlesien ein Rückgang um
ebenfalls 2,5 Millionen RM. gemeldet wird.
Jn dem fraglichen Zeitraum stand in Nieder-
schlesien einer Schuldaufnahme einschließlich
Umschuldung um 9,3 Millionen RM. eine
Schuldentilgung um 15,5 Millionen gegenüber,
während in Oberschlesien bei 4,7 Millionen
Schuldenaufnahme eine Schuldentilgung um
7,1 Millionen zu verzeichnen war. Am
Stichtag beliefen sich die Schulden der Ge-
meinden über 10000 Einwohner und der
Gemeindeverbände in Niederschlesien auf
449,4 Millionen, in Oberschlesien auf 175
Millionen gegenüber 455,4 Millionen und
177,5 Millionen RM. am 30. September 1934.
Nicht weniger erfreulich sind die Ausweisungen
über die Zahlungsrückstände; auch in dieser
Hinsicht ist eine Besserung der Gemeinde-
·nanzlagen unverkennbar. Während am 30.
September 1934 in Niederschlesien 9,5 Milli-
onen RM. Zahlungsrückstände zu verzeichnen
waren, waren es am 31. März b. J. nur

  

noch 5 Millionen. Jn Oberfchlesien fielen die
Zahlungsrückstände von 2,4 sogar um 50 v. H.
auf 1,2 Millionen RM.

Volkstumsarbeit mit den Kleinsten.
Unter dem Führerwort »Nicht früh genug

kann die deutsche Jugend dazu erzogen werden,
sich zu allererst als Deutsche zu fühlen-« stand
die Schulungstagung der Kreiskinderfchar-
leiterinnen aus Schlefien in der Arbeitsricht-
schule der NS.-Frauenschaft in Schottwitz.
Unter diesem Wort des Führers steht auch die
neue Arbeitsgruppe der NS.-Frauenschaft,
die ,,Deutsche Kinderschar«, die die Kinder im
Alter von sechs bis zehn Jahren einmal
wöchentlich erfaßt. Alle grundsätzlichen Fragen
über die neue Arbeit wurden auf dieser
Schulungstagung besprochen. Mit der Gau-
sachbearbeiterin für Kindertagesstätten der
NS.-Bolkswohlfahrt, dem Gebietsjungvolk-
führer, der Jungmädelführerin beim Obergau
des Bundes deutscher Möbel wurbe bie einheit-
liche Linie der Arbeit besprochen und von
allen zum Ausdruck gebracht, daß die deutsche
Kinderschar als Sammelbecken für den Nach-
wuchs unserer Jugendverbände sehr zu begrüßen
ist. Die Gauschulungsleiterin der NS.-
Frauenschaft führte die Teilnehmerinnen in
die Gedanken der Jugenderziehung ein, die
der Führer in »Mein Kampf-« uns gegeben
hat, während die GausGeschäftsführerin von
den Aufgabengebieten der NS.-Frauenschaft
sprach. Die Kinderschar soll in engster
Zusammenarbeit mit den Eltern unb ber
Schule ihre Aufgaben erfüllen. Die Kreis-
srauenschaftsleiterin von Militsch sprach darüber,
wie sich die Mutter die Miterziehung der
Kinder durch nationalsozialistifche Jugendvers
bände denkt. Welch große Aufgaben unserer
Arbeit an den Kindern gerade im Grenzland
Schlesien erwachsen, schilderte Dr. Pietsch in
dem Bortrag »Unsere Bolkstumsarbeit mit
den Kleinsten«. Der Gauleiterstellvertreter,
Pg. Brucht, wies auf die große Verantwortung
hin, die jede Scharleiterin übernimmt, wenn
sie für diese wohl schönste, aber auch schwerste
Arbeit eingesetzt wird, nämlich die Kinder zum
Glauben und zum Bekenntnis zu Deutschland
zu erziehen und ihnen von klein auf die Ber-
antwortung mitzugeben: »Ich selbst bin für
das Schicksal Deutschlands verantwortlich«.
 

Katholische Kirchennachrichten.
Sonntag 7 Uhr: — rühmesse mit Ansprache und
gemeinsame hl. ommunion der Kongregation,
9 Uhr: Predigt und Hochamt. 3 Uhr: Kongres
gation. 5 Uhr: hl. Segen, vorher Rosenkranz. . »

Mitthoch: St. Binzenzfrauenkonferenz und Gesellen-«
vere n.

HL Messen: Wochentags Is47 und 7 Uhr.
Montag und Donnerstag |/„7 Uhr: hl. Kommunion,

7 Uhr: hl. Messe.

Groß-Alsterin
Sonntag 9 Uhr: Gottesdienst.
Montag und Donnerstag 7 Uhr: hl. Messe.

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der
evangel. Kirchgetneinde 3obteu.

Sonntag, 10. November (21. nach Trinitatis), vorm.
9 Uhr: Predigtgottesdienst. Kollekte für den Schles.
Verband evgl.·kirchl. Blaukreuzvereine und den
Evgl. Volksdienft in OS. Vorm. 10']: Uhr: Kinder-
gottesdienst.

Jugenddienst (Jungmädchen): Sonntag, 10. No-
vember, abends 8 Uhr im Gemeindesaal.

Christliche Gemeinschaft innerhalb der
Landesbirche, Schweidnitzer Straße 8.

Sonntag, den 10. November, nachmittags 2 Uhr:
Kinderstunde, abends 8 Uhr: Teeabend.

Dienstag abends 8 Uhr: Jugendbund für entschiedenes
Christentum.

Mittwoch abends 8 Uhr: Bibelbesprechstunde.

Kirchliche Nachrichten der evangel. Kirch-
gemeinde Klein-Kniegnitz.

Sonntag, den 10. November 1985, 21. S. n. Trin»
9 Uhr : Gottesdieust in KleiitiKniegnitz, anschließeud
Kindergottesdienst. 14 Uhr: Gottesdienst in
Schwentnig.

Sämtliche Bekanntmachungen.
Bebanntmachung, betr. Oelsaatenbau.

Jchversuche die hiesigen Bauern und Landwirte,
mir bestimmt bis spätestens 15. d. Mis. mitzuteilen,
welche Flächen Raps oder Flachs sie im Jahre 1936
vermutlich anbauen werden und welche Flächen 1935
angebaut waren. ·

Auf meine Bekanntmachung vom 2. Oktober d. J.
(Nr. 121 des ,Anzeigers«) nehme ich Bezug.

Zobten, am 7. November 1935.
Der Bürgermeister-. Sehn abel.
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arm aus Stillesieni Hauptstadt

Breslau, 8. November-.
Fraggenhissung und Vereidigung.

Wenn auch in Breslasu wie iiberalI im gesamten -
Reich in den Truppenstandorten am Donnerstag
die Hissung der neuen Reichskriegsflagge und
die Veneidiguug der am 1. November unter der
neuen Wehrpflicht erstmals eingezogenen
{Heiraten ftattfanib, so ksasm diesen Veranstaltungen
in Breslau als dein Sitz des Wehrkreiskomman-
dos innerhalb Schlefien Doch besondere Be-
Deutung zu. Diese wurde noch dadurch unter-
strichen, daß an der feierlichen Flaggenhissuiig
im Kassernenhosf des 3. Batasillons des Jn«faiiterie-
Regiments 49 in BreslsausEasrlsoivitz die Spitzen
der Behörden sowie Die Vertreter der Bewegung
und ihrer Gliederungen teilnahmen. Unter den
Klängen des Präsentiermarsches betrat der kom-
manidsierende General des VIII. Avmeekorps und
SBefehlshaber im Wehrkreis VIII, Generalleut-
nant von Kleist, in Begleitung des Standort-
ältesten den weiträiiniigeii Kasernenihof. Nach der
Meldung und Sllbfchreiten Der Front wurde die
neue Reichstriegsflagge hiochgezogen. Nach der
Verlesung des Erlasses dies Führers und Obersten
Befehlslhabers der Wehrmsacht zur Einführung
der neuen Reichskriegsflagge durch den Korn-man-
deiir des Regiinensts unsd einem von ihm auf
Volk, Vaterland und Führer ausgesbrachten Sieg
Heil beschlossen Die beiden Nation-all)ymnen die
denkwürdige Stunde.

Diaivnisfen-Jubiläum. Zum ersten
Mal in der 85jährigen Geschichte der evangelisch-
lutherifchen Diakonisfenanftsalt Bethsanien-Breslau
darf ein-e Diakonsisse ihr diamantenes Diakonifsen-
Jubiläum begeben, Diakonisse Klara Pfeiffer. Jm
Oktober 1871 ist sie als Probeschwefter in Betha-
nien eingetreten, am 14. November 1875 wurbe
sie für das Disakonissenamt eingesegnet. Bis 1925
hat sie ihren Diakonifssendienft ausgerichtet und
dabei etwa 30 Jahre lang der hausapotheke der
Krankenheilanstalt BethaniemBreslau vorgestan-
den. Seit 1925 verlebt sie den Feierabend im
Mutterhaus. (in voller geistiger Frische kann sie
das Jubiläum des 60jährigen Wirkens als Diako-
nisfe begeben. is .

Herrmann Steht las in Breslau.
Die Schlsesische Gesellschaft für Vaterländsische
Kultur, eröffnete am Donnerstagabend ihren tim-
fangreichen slßinterhalbiahräw‘liortragsblan mit
Vorlesungen des schlesischen Dichters Dr. Herr-
niaiin St-ehr. Jn Vertretung des Rsektors der
Universität hieß Prof. 13T. Merker den 71jä.hri-
gen Dicht-er willkommen, ihn als den Dichter
deutscher Art und schslesischen M-ensch·entiims
feiern-d. Der Dichter zog mit der lebendigen und
eindrucksvollen Vorlesung seine-r Novelle »Der
Schatten“ Die Ziibörer in feinen Bann. »
Von der Universität. Der außer-

ordentliche Professor :Dn'. Ungerer ist beauftragt
worden, die Vertretung des Lehrstuhls für Agit-
kiilliurcheinie an der Universität Königs-berg zu
übernehmen,

allSsi=31"=%iihr-ertaiiiing. An der Füh-
rertaguiig der Motorgruppe Schlefien des natio-
nalsozialistischeii Kraftsahrtorps nahmen sämtliche
Führer des schlesischen DES-‚Sili- teil. Der Führer
der Motorgruppe, Oberführer Schäfer-Hausen-
Breslau, gab einen Bericht über den Reichspartei-
tag in Nürnberg und den Führerappell in Dieburg,
bei dem der Führer selbst dem NSKK die Richt-
Iinien für die Arbeit des neuen Jahres gegeben
hat. Bei der neuen Marschrichtung des NSKK
wird besonderes sJlugeninerf auf den jetzt begin-
nenden Reichslvettkampf des NSRK gelegt wer-
den, der einen eiiiheitlicheii Ausbildungsstand der
Firastradiahrer der breiten Offentlichkeit vor
Augen führen soll. Der Obersührer streifte kurz
den Erfolg der großen NSKK-(55eländeprüfungs-
fahrt durch Schlesiens Berge, die beim news-
führer den nachhaltigsten Eindruck hinterlassen hat
und dazu führte, baß Der Korpssührer die drei
Tage Mittelgebirgsfahrt 1936 für Schlefien sitt-.
sagte. Die Ausbildung im Geländefahren wird
in den einzelnen Staffeln durchgeführt werben.
Zu den kommenden tsiroßveranstaltungen werden
nur die Besten der einzelnen Staffeln zum Statt
zugelassen werben. über Die Einzelheiten Der
Durchführung des NSKK-Retkhssiiietikampier-
sprach der Sportleiter der Motorgruvpe Schlesien
des NSKK, Sturmführer {man Nach Been-
digung der Vortämpfe Ende März 1936 werden
die besten Stürme jeder Jiispektion bereitstehen,
zum Geburtstag des Führers am 20. April diesem
vorgeführt zu werden. 'liber Die H.J-Motor-
scharen sprach Gedolgschastsführer Starre, der die
Ausgaben des Na uvtiihies des NSKK umriß. Er
konnte die erfreuliche Mitteilung machen, daß be-
reits 20 Gruppen bei den einzelnen schlesischen
Staffeln geschaffen wurden. Sanitätssstandarten-
führer lD’r. Beck hielt einen Vortrag über das
Sanitätssweseiu Eine Schlußansprache des Füh-
rers der Motorgruppe Schlefien, Der ein Sieg-.
Heil aus den Führer ausbrachte, beschloß die
Führertagung. »

Steuersteckbrief. Wie aus Berlin ge-
meldet wird, ist ein Steuerfteckbrief gegen den
Steuerpflichtigen Keddura, zuletzt wohnhaft in
Breslau, Gutenbergstraße, z. ‚3t. in Weesen
(Schweiz), vom Finanzamt Breslau-Süd wegen
Reichsfteuerflucht in höhe von 22 268 RM. erlassen
warben. Es ergeht Die Aufforderung, den ge-
nannten Steuerpflichtigen, falls er im Jnlande
betroffen wird, festzunehmen.

Ver-schüttet« c{in einem Neubau an der
Lohestraße war beim Ausheben eines Grabens
ein 28jähriger Schmied durch den Einsturz einer
Treppenwasid verschuttet warben. Bei der An-
kunft der Ftuerwihr war der Verunglückte, der
innere Verletzungen davongetragen hat, bereits
befreit. Er wurde ins Krankenhaus geschafft.

Kraft-waren beim Tanken in Brand
geraten. Av einer Tankstelle geriet ein Per-
fonenfraftwagc". wahrscheinlich infolge Unvor-
sichtigteit beim Tanken in Brand. Die Feuer-
mehr löschte den Brand.

i

 

Stint-un leis-II bearbeitet.
beler mir, daß Das Handwerk auch heute noch seinen goldenen Boden hatt

»Die Gemeinschaft« —- Allgemeiner Weg- eilig. Ganz naiv meint er: »Ja, wenn ich gleich

Aufsatz:
Weiser —- bringt folgenden Veschtenswthen bezahlen wollte, hätte ich mir die Sachen doch-

fertig kaufen können!« Die Schneiderinnen und

Wenn wir in ein Geschäft gehen und uns eine Putzllmchekilmep willen Fluch ein Liedchen iiber
Schreibtifchlampe kaufen oder eine Stehleiter oder saumige Zahlerinnen zu fingen. Sie haben einen
einen Regenschirm, so iiiüsfen wir unsere Geld-Protzen Kundinnenkreis.
börse ziehen unb das Gekaufte bezahlen. Das
ist selbstverständli·h. Möbel, Staubfauger, Rund-
fuiikgerät und andere größere Anschiaffungen
können wir auf Teilzahlung erwerben, wenn wir
aber die Zahlungstagse nicht einhalten, werden
die schönen, neuen Sachsen von dem Lieferanten
kalt lächelnd wieder abgeholt, und die Zahlungeii,
soweit wir sie geleistet haben, sind ebenfalls futfch.

Aber wie ift es mit dem handwerkerii Der
handwerker kann auf fein Geld warten! Das
ist eine Ansicht, die man bei vielen Leuten ver-
treten findet, sogar bei folchen, Die allgemein für
folide und ehrenhaft gelten. Wenn eine Fenster-
fcheibe entzweigeht und der Glaser nach getaner
Arbeit sein Geld haben möchte, heißt es: »Ach
bitte, schicken Sie die Rechnung! Sich habe jetzt
gerade kein Geld hier!“ Der Glaser gibt sich
damit zufrieden und schickt zum nächst-en Ersten
die Rechnung, die der Empfänger prompt in den
Papierkorb wirft. Er hat die Absicht zu bezahlen,
natürlich! Aber es muß doch nicht gleich seinl
Der zweiten und dritten Rechnung geht es nicht
besser, unb Der Mahnbrief wird gar nicht geöffnet.
Wenn der herr Glasermeifter höchst perföiilich
kommt und deutlich wird, ist der Schuldner sitt-
lich entrüstet über diese Zudringlichkeit und ent-
zieht dem Gläubiger, der nichts weiter als das
ihm zufteheiide Geld haben will, ein für allemal
die Kundschaft.

Borgen macht Sorgen, heißt es. Aber es
gibt fröhliche —Pumpgenies, die sich von ihren
Schulden nicht im miiideften bedrückt fühlen. Die
Sorgen hat lediglich der Gläubiger, der nicht
weiß, wie er zu seinem Gelde kommen foll. Und
bei wem ist leichter Schulden machen als beim
hanbwerfer‘? Manch einer- kauft grundsätzlich
keine Fertigware, weil er sie gleich bar bezahlen
müßte. Er läßt sich seine Schuhe beim Schub=
macher nach Maß anfertigen, er geht zu seinem
Schneider unb bestellt sich einen Anzug, er gibt
auch dem Tischler zu tun und beglückt ihn mit
dem Auftrag, ihm ein Büchergestell zu zimmern.
Dabei kommt sich der Herr slluftraggeber noch
fehr großartig vor, weil er das handwerk unter-
stützt. Nur mit dem Bezahlen hat er es gar nicht  

Kaum naht der herbst,
eilen die Damen in Scharen herbei. Sie bestellen
sich-nach herzenslust Kleider und hüte nach der
neuesten Mode, ohne sich viel darum zu küm-
mern, daß das schön-e Sommerkleid oder das schicke
Frühjahrshütchen noch gar nicht bezahlt ift. Aus
Furcht, die Kundschaft zu verlieren, sind die
Mahnungen der Gläubigerinnen sehr fanft. Sie
werben erft etwas energifcher, wenn die Außen-
stände lawinenartig anwachfen und die eigenen
Verpflichtungen an Lohngeldern und dergleichen
in Rückstand geraten. Aber welche Frau bezahlt
gern ein Kleid oder einen hüt, Die Den Reiz der
Neuheit längst eingebüßt haben? Es muß dann
erst meistens hart auf hart gehen, bis Schneideriii
und Putzmacherin zu ihrem Gelde kommen, lind
manche fleißige Kleider- oder hutkünftlerin ist
schon zugrunde gegangen, nicht etwa, weil die
Kundfchaft ausblieb, sondern weil die Kundschaft
das Bezahlen vergaß.

Das handwerk kann auch heute noch feinen
goldenen Boden haben, wenn der hanbwerfer,
Der pünktlich feine Pflicht tut. auch pünktlich zu
feinem Recht kommt, das heißt, zu dem Gelde,
das ihm für feine Arbeit zusteht. Der hand-
werterftand ist eine der folidesten Grundlagen des
allgemeinen Bolkswohles. Aber die Grundlage
wird erschüttert, wenn der Bestand des Hand-
werkers nicht gesichert ift. Je mehr das Volk sich
daran gewöhnt, der Schuldner seiner handwerker
zu fein, um so gefährdeter ist der ganze Hand-
werkerstand.

Gewiß ist es manchem beim besten Willen
nicht möglich, eine notwendige Arbeit, die der
handwerker für ihn geleistet hat, gleich bar zu
bezahlen. Dann aber sollten bestimmte Zeit-
punkte für Teilzahlungen ausgemacht werben unb
von Dem Schuldner auf das gewissenhaftefte ein-
gehalten werben. Die Angst Kundschaft einzu-
büßen, darf den handwerker nicht zu einer tin-
gewifsen Stundung feiner Ansprüche verleiten.
Das ift auch der Sinn des Aufrufes, den Reichs-
handwerksmeifter Schmidt gemeinsam mit dem
Präsidenten des Zentralverbandes Deutscher
Haus- und Grundbesitzervereine e, B. Tribius
kürzlich erlassen hat und der von allen Volks-
genosfen beherzigt werden sollte. DJ.

W

! eint in am Soweit-it
= Vom Amtsgerichi. Gerichtsafsefsor Ro-

botta, der bisher am Reichenbacher Amtsge-
richt tätig war, ist an das hiesige Amtsgericht be-
rufen worden.
= Änderung in der Standortführung der Hil-

lerjugeiid. Der Führer des Gebietes Schlesieii der
hitlerjugend, Oberbannführet Ernst Fischer,
hat den bisherigen Führer des Unterbannes
III/10 Schweidnitz-Freiburg, Unterbannführer
Martin G allert, am 7. November aus
Schweidnitz abberufen und gleichzeitig mit der
Führung der Schlesischen Gebietsspielschar, der
,,Grenzl-andspielschar«, beauftragt, die den
Schweidnitzer Bolksgenosfen von ihrem letzten Be-
such im Februar in Erinnerung fein wirD. Als
Nachfolger hat der Gebietsführer den Gefolg-
schaftsführer herbert O b ft aus Ohlau als Unter-
bannführer eingesetzt und mit der Führung des
Unterbannes III/10 Schweidnitz—Freiburg beauf-
tragt. — Die Dienstftelle des Unterbannes III/10
befindet sich weiterhin Hindenburg-Straße 8
(Kreisleitung).
F Vom Wochenmarkt. Das Angebot an Pil-

zen ist mit der vorgerückten Jahreszeit stark zu-
ruckgegangeir Gemüse, Obst und Geflügel gibt
es reichlich. Weißkraiit war mit 5 Pfg. das Pfund
ausgezeichnet, Blaukraut 10 Pfg.,·Spinat 10 Pfg»
Blumenkohl 20 bis 40 Pfg., Rosenkohl 35 Pfg»
Radieschen 5 Pfg» Wafferrüben 10 Pfg., Kar-
toffeln 10 Pfund 35 Pfg. und Mohrrüben 10 Pfg.
Auf dein Obstmarkt gab es Äpfel und Birnen zu
10 bis 30 Pfg.,« Wein 20 Pfg., Preiselbeeren
50»Pfg., haselniisse 45 Pfg. und Quitten 40 Pfg.
Fur Eier und Butter, die ausreichend angeboten
wurDen, wurden die bekannten Preise verlangt.

7—.- Die Diebin und Schwindlerin. von deren
Treiben kürzlich berichtet worden ist, hat noch ein
Opfer in Schweidnitz gefunben. Die Polizei be-
richtet, daß die Gaunerin am Nachmittag des 4.
November eine an der Kroifchstraße wohnende
Frau ausgesucht und durch lügnerische Angaben
beeinflußt hat« Die Schwindlerin hat auch hier
sämtliche Behaltniffe durch-wühlt und 20 arme.
bartgelb, eine silberne Damenuhr, eine feinglieb=
rige golbene Ilhriette unb eine feingliebrige gol-
dene Halskette mit goldenem Kreuz gestohlen. Von
der Taterin fehlt noch jede Spur. Die Polizei
bittet nochmals, ihr beim Auftauchen der Schwind-
lerin und Diebin sofort Nachricht zu geben. —- Ein
N e u r o d e ist die Schwindlerin in ähnlicher Weise
vorgegangen. Sie stahl dort einer älteren Frau
zwei Fünfmarkstücke, ein Tischtuch, mehrere Ta-
fchentiicher, weiße Bettbezüge und ein mit Federn
gefülltes Kopfkissen.

s= Fahrraddiebstahl. (Polizeibericht). Jn bei
Zeit vom 3. bis 7. November wurde aus einem
Grundstück an der Peterstrasie ein Herrenfahrrad
lMarke »Ero«, Nummer unbekannts gestohlen.
Beschreibung: schwarzer Rahmen, schwarze Kot-
schiitier Linien mit der Anffchrist ,,Wilhelm
Doidat. - atskhkau),. englischer Lenker, schwarze
Guinmigriffe, gelbe Feldern Pedale mit Gummi-
einlaaen, Glocke an der Lenkstange, Vorder- und

-

 
 

Rücktrittbremse, auffallend großer und langer
Ledersattel (braun). Jn der Mitte des Rahmens
befand sich eine Werkzeugtasche. «
= Kleine polizeiliche Mitteilungen. Am 5.

November ist von dein Dienstkraftivageii eines
Gauanitsleiters der Stäiider ,,Gauleitung« ab-
haiiden gekommen. Der Finder wird gebeten, den
Ständer bei der Krimingl-Abteiluug, Burgplan
2, abzugeben. — Wegen ’libertretnng Der Reichs-
straßeiioerkehrsordnuiig ist eine Aiizeige erstattet
werben.

-- Abgrenzung der Verkehrsgebiete. Die
Verkehrsgsebiete Eulengebirge und Graf-
schaft Glatz finb neu abgegrenzt warben. Jm
Süden des Verkehrsgebietes Eulengebirge bildet
jetzt die Neiße bei Wartha die Grenze. Die
Stadt Wartha gehört zum Verkehrsgebiet Glatz.
Im Nordwesten ift Die neue Grenze die Weistritz-
talsperre, wobei Kynau, Breitenhain, Weistritz
und Schweidnitz zum Verkehrsgebiet Eulen-
gebirge gehören. Jm ehemaligen Kreise Neu-
rode, der jetzt mit dem Kreise Glatz den Groß-
landkreis Glatz-Neurode bildet, ist als Abgren-
zung der beiden Verkehrsgebiete Eulengebirge
und Grafschaft Glatz die Linie Walditz-——Neu-
rode-—Volpsersdorf gebildet warben. Die drei
genannten Orte gehören noch zum Eulengebirge

= Freiburg. Das zehnte Kind wurde
dem Ehepaar Hermann Paul Geisler, Kunzens-
dorfer Straße 15, geboren. —- Verkehrs-
unfölle. Am Dienstag lief auf der hugo-
straße ein Mädchen beim überqueren Der Straße
gegen ein fahrendes Kraftrad. Das Mädchen
erlitt leichte Verletzungen am Kopf und an den
sBeinen. — Auf der Kunzendorfer Landstraße,
in der Nähe des Bahnüberganges, wurde ein
Radler von einem Kraftivagen angefahren. Der
Radfahrer flog im Bogen auf die Straße, erlitt
aber. nur geringe Verletzungen, so daß er die
Fahrt Entsetzen formte. ,
= z reilnirg. Gem eine Tat. Einem

Baihniveg Nr. 6 wolnishaften Posstbeamten i. R.
war die Hauskatze verschwunden. Diese wurde
Jetzt in einem Wasserbehälter vorgefunden. Das
Tier kann nur lebendig von einem Katzenfeind in
den Behälter geworfen worden fein, in dem es
den Tod fand. Es handelt sich um eine rohe Tat,
die nicht streng genug bestraft werden kann. Wer
Angaben machen kann, wird gebeten, sich bald bei
der Polizei zu melden.
= Weizcnrodau. Für das Winterhilfss

in er k. »Für Die Dauer des Winterhilfstverks finb
im Bereich »der Ortsgruppe Weizeiirodaii etwa 45
Jreitische fur bediirstige Kinder zur Verfügung
gestellt worden. An Pfundspendeii gingen im
Oktober ein: 28 Pfund Reis, 25 Pfund Mehl-
2 Pfund Zucker, 4 Pfund Kornkaffee, 2 Pfund
halbe Erbsen, ein Pfund Nudeln und 2 Pfund
Gries.
= Domunze. Mathilde Gräfin von

Pückler gestorben. Am 5. November ent-
fchlief in Arnftadt in Thüringen wo sie heilung
von schwerem Leiden erhoffte, Mathilde Gräfin:
von Pückler. Die Trauerfeier ist am Sonnabend-«
nachmittag in der hiesigen Kirche s

Mit Stillksiclt
1c. wohlau. Verstoß gegen das Milch-

lieferungsgefetz. Jn Wangern wurden
von der Gendarmerie 19 Pfund Butter beschlags
nahmt, die verschoben werden sollten. Jedes halbe
Pfund soll auch einen Gewichtsverluft aufgewiesen
haben. Wegen Übertretunug des Milchlieferungs-
gesetzes hat der Besitzer der Butter eine hohe
Strafe zu gewärtigen.

* Glatz. Muffeltvild im Schneegeq
bir g e. Das im Jahre 1928 ausgesetzte Muffeli
ivild im Schneegebirge hat fich gut vermehrt. Die
kleine Stammhende, die aus sechs Schaer nnd
drei Böcken bestand, wurde von der Graf Sehdlitzs
schen Forstiverwaltinig, Oberlangenbielau, gekauft.
Zur Blutasuffrischung kaufte die Graf Alsth-ann-
sche <{s-orftberwaltnng im Jahre 1929 niochimalss
fünf Stück Mliffeltoild von dem Fürstlich Pleßs
schen Forstasnit zu Waldenburg Jm Frühjahr
1930 wurde das Gotter, das sich in der Gegendl
zwischen Thau-ndorf unb Neiindorf befindet, auf-
gelsassen, nachdem bereits über 20 Stück gezählt
werden konnten. Asm 28. April 1934 konnten 10
kapitale Widder, 14 schwächere Widder, 30 Schafe
und 15 Lämmer gezählt werben. Diesen Herbst
rechnet man mit rund 100 Stück Muffelwild..
Das Muffebwild ist ein höchst eigenartiges und
äußerst scheues Wild. Mit Ausnahme der starken
Widder, die sich im Sommer stets vom Rusdel ab-
soiidern und ins Hoch-gebirge shinsaufziehen, bleibe-n
die Mufflons »in Nudeln zusammen, die von einein
Leitschaf geführt wer-den. Sehr scharf find das
Auge min das Gehör des Miiffelivildes.

= Jiimpifch. Frühling im Spätherbst.
Jm Garten des Gasthausbefitzers Böhm in Rasch-
kowitz steht ein Apfelbaum im Blütenschmuck.

** heinrichan. G old e n e hochzeit Kör-
perlich und geistig rüstig begehen heute Schmiede-
meister Josef Strauch und (Ehefrau Anna geb.
Knoll, die seltene Feier der goldenen hoch-zeit.
Seit dem Jahre 1914 ift Das Jubelpaar in bein-
richau ansäfsig. Die Besitzung mit Schmiede ging
1930 auf Den einzigen Sohn des Ehepaares über.
Nach Beendigung der Lehr- und Wanderjahre be-
trieb der Jubilar feine erfte Schmiedewerkftätte in
Friedland (Kreis Waldenburg); später eine solche
in Nieder-Bögendorf. 1914 überfiebelte er nach
heinrichau.

** Sieinfeifersborf. V e r b e ff e r un g der
S t r a ß e. Die in Aussicht genommene Klein-
pflasterung des zweiten Teiles der Dorfstraße soll
im nächsten Jahr fortgesetzt werben. — P a p i e r-
körbe, die hoffentlich ihren Zweck
erfüllen. Vom Eulengebirgsverein sind dem
Verkehrsverein sieben Papierkörbe übergeben
worden, die an zweckmäßigen Stellen angebracht
werben sollen.

** wüfiewaliersborf. S ch a D e n · D ur ch
Schnee und Sturm. Der starke Schneefall
in das Laub der Bäume und der Sturm haben in
Den letzten Wochen großen Schaden angerichtet.
Der Schaben wird erst jetzt in seinem ganzen Um-
fange festgestellt. Nicht nur Äste sind gebrochen,
sondern auch Wipfel und ganze Bäume. -

** Neiirode. Jm Bergwerk tödlich
De r un g l ü cft. Jn der Rudolf-Grube in Käpp-
rich veriingliickte der Berghaiier Oskar Hühner.
Herabftürzenldes Gestein zerschlug ihm die Wirbel-
säii«le. Der 35jäkhrige Bsergmann starb auf Dem
Wege zum Krankenhaus Sein Stiefbruder hat
beim Grubenungliick am 9. Juli 1980 den Tod ge-
fit-neben.

fc. Waldcnburg. Jm Bergwerk tödlich
v e r n n g l ii cft. Auf der David-Grube in Kon-
rciidsthal stürzte der Hauer Heinrich Strauch aus
Weißsteiii aus 30 Meter Höhe in einen Blind-
schacht, in dem er sclnververletzt liegen blieb. ‚Der
Versungliickte, der einen schweren« Schädelbruch
davongetragen hatte, starb bald nach dein Un-
gluck. Er war 84 Jahre alt, verheiratet und
Vater von fünf Kindern.
= Wüstegiersdorf. Ein Doppelfest be-

geht heute Der frühere Prokurist Eugen Ba rt sch.
Er vollendete das 80. Lebensjahr und blickt gleich-
zeitig aiif eine 60jährige Ziiigehörigkeit zur
Deutschen Turnerfchaft zurück. Eugen Bartsch
der _bem Wüstegiersdorfer Mäiiner-Tiirnvei·ein an-
gebort, ist heute noch mit 80 Jahren eifriger
Turner und Schwimmen Er besucht bei
jedem Wetter regelmäßig die Turnstiimden
Da der Verein keine Altersriege hat, stellt er sich
mitten in die Jugendriegse. Mit den Jungen
springt und turnt er munter um Die Wette. Auf-
zug, Knieivelle, Rollen und Schwünge sin ihm
n»och geläufig. Eine Schwimmveransiialtung im
Sommer in der Märzbach eröffnete er mit dem
Inngften, 6 Jahre alten Turnserschwimnier. Als
ein großer Natiirfreunsd führen ihn täglich kleinere
unb großere Waiiderungen in die heimatlichen
Berge Fragt man ihn nach der Ursache feiner
Rustigkeit, antwortet er: »annen, Schwimmen
und Wandern haben mich gesund erhalten«.

braun in
   

Machtmittel-leistet
Ausgabeort: Breslawßrtelercr.

. firieiern, 8._*‚)iovember. Mitteleuropa befindet sich
nn Bereiche einer ausgeprägten Sitieft=Strömung.
In den Sudetenländern macht sich dadurch eine kräf-
tige Fohnwirkung bemerkbar. Da Die SiidwestsStrös
niung zunachst noch anhält, so ist eine Wetteränderung
fiir Sonnabend nicht zu erwarten. Späterhin wird
aber eine neue Störung Einfluß gewinnen.
_QIusfichten' bis Sonnabend: Bei zeitweise auf-

frischenden ind- bis südweftlicheii Winden teils wol- tiges unb föhnig aufheiternbes milbes Wetter, kein
soder nur geringer Niederschlag

Aussichten für die nächsten Tage: Wetterabwicklung s«
schwer absehbar, voraiisfichtlich unbeftändig, späterhin
etwas kühlere Witten-net



Glllllcitck Will!!!“ lichlht BEI! brbeltrguu X.

fc. Primkenau, 8. November.
Am Mittwoch stattete der Oberpräsiident und

Gauleiter Wagner dem Arbeitsgasu X (Nieder-
schlesien) einen Beiuch ab. Jin Schloß SIirimfenau,
Dem Sitz der Arbeits-gruppe 106, Sprottebruch,
entbot ihm Gauarbeitsführer Noch, der sich mit
seinem Gaustabe dort ein-gefunden hatte, den
Willkommensgruß Der Begrüßung schloß sich
die Besichtigung an. Die bereits fertiggestellten
Siedlungshäuser warten auf ihre neu-en Besitzer
aus Kurhessen, Thüringen und Schl-esien. Jm
Lager Ainalienihal wohnte der Gasuleiter dein
Ausbildungs.dsienst, dem Unterricht und dem
Siport der Arbeitsmänner bei. Dann ging es
tiefer in das Bruch, vorbei an den schon kulti-
vierten Flächen, Die jetzt, nachdem sie das erstemal
abgeorntet sind, den neuen Siedlern zugeteilt
werden. Die riesigen Dainpfpflüge, mit denen
das Moor umbrochen wird, waren im Betrieb.
Zwei Abteilungen Arbeitsdienst waren gerade
dabei, Stöcke zu roDen und uralte Eichenstämme
aiiszubuddeln, die seit Jahrhunderten im Moor
liegen.

Nach Primkenasu zurückgekehrt wurden noch
die im Bau befindlich-en Häuser für die ver-
heirateten Führer der Arbeitsgruppe 106 be-
sichtigt. Nach einem Vortrag des Vorsitzenden
der Sprotteibruch-Genossenschaft Pg. Borkenhagsen
und einem Rundsgang durch Die von der Gruppe
geschmackvoll hergerichtet-en Räiime des Schlosses
nahmspder Gaiileiter mit Arbeitsgaufiihrer Roch
und den Gästen noch längere Zeit an einem
Kaiueradschaftsabend der Arbeitsgruppe 106 teil.
Zum Schluß verabschiedete sich der Gauleiter von
der gesamten Gruppe durch Die SJiunIDfun'l‘anl-age,
Die Die einzelnen Abteilung-en mit dem Stamm
verbindet. .

sc. Görlitz. Straßenräuber festge-
nommen. Jn der Nacht zum 9. September
ivurde ein junges Mädchen auf Der Bunzlauer
Straße überfallen unsd ihrer Handtsasche beraubt.
Jn der Nacht zum 29. September wurde auf der
Hermsdorfer Straße ein Mann überfallen und
beraubt.- Die Räuber waren drei Burschen im
Alter von 19 bis 21 Jahren, unter denen sich auch
der Täter vom 9. September befand. Die drei
Burschen sinsd jetzt festgenommen worden. Sie
haben in weiteren günf Fällen Männer in Part-
aiilagen gelockt uns ihnen dort Wertsachen und
Barg-eld, in einem Falle auch Kl«ei·d:ungsstücke,
geraubt. Sie haben auch Krafträder von Part-
plätzen entwendet, sind damit weggefahren und
haben sie dann irgendwo stehen laffen.

fc. Hoyerswerda. Tod esstiirz eines
Kindes aus dem Zuge. Donnerstag früh
gegen 2.30 Uhr ist bei der Aiisfashri ans dem
Bahnhof SchwarzkollmsLautawerk ein etwa zehn-
jähriger Knab-e aus Ksolonnoiwska, Kreis Groß-
Str-e·hlitz, der sich auf Der Fahrt nach Oppeln be-
fand, aus.dem fashreiiden Zuge gestürzt» Das
Kind wurde neben den Gleisen tot aufgefunden

sc. Löivenbcrg. Den Verletzungen er-
le g e n. Am Montag wurde der 75jsährige Schuh-
machermeifter Paul Zertz aus Löwen-herzt von
einem Kraftraidfashrer, dessen Nahen er infolge
seiner Schswerhörigkeit nicht bemerkt hatte, über-
fahren. Jni Krankenhaus ist Bert; den schweren
Verletzungen erlegen.

sc. Löwenberg Einführung des neuen

Kreisleiters. Pg. haeseler, Bad Flinsberg, wurde

als neuer Kreisleiter der NSDAP Löwenberg von

dem stellvertretenden (Bauleiter Pg. Bracht in feier-

licher Weise eingeführt.

fc. Sagan. Tödlich verunglückt. Jn
Nieder-.f)artniannsdorf wurde der in der Glas-
hütte beschäftigte Mitfahrer hermann Pfeisfer,
der mit dem Abkoppeln des Treckers vom Anhän-
ger beschäftigt war, durch einen unglücklichen Zu-
fall zwischen beide Wagen gepreßt. Er erlitt
schwere Brustquetschungen und erlag den schweren
Verletzungen im Dorotheen-f)ospital.

. Rothenburg.· Ein- Vorfahr des
Reichsjugendfiihrers Auf dem Kirch--
hofe der evangelischen Kirche in Kreba, Kreis
Rotheiisburg O»L., die im November 250 Jahre be-
steht, finden sich zum Teil wertvolle Grabdenk-
maler, »die auf der Südfeite in die Mauer der
Kirche eingelassen sind. Unter ihnen befindet sich
das aus Eisen gegossene Grabmal des Pfarrers
Peter Schwach, Der 1686 bis 1727 in Kreba
wirkte. Er ist ein Vorfahr des Reichsjiigend-
fuhrers. - Das Denkmal ist ein wertvolles Zeug-
nis von der hohen Kunst des Krebaer Eisen-
hasminiers,’der bism Die Mitte des vorigen Jahr-
hunderts im Betriebe war.

se. Gleiivitz. Überschreitung der Höchst-
vretfe. Nachdem erst in den letzten Tagen
gegen sieben Beuthener Fleischer wegen Über-
schreitung der gesetzlichen Höchstpreise Anzeige er-
stattet werden mußte, sind in Hindenburg drei
Fleischer und _in Beuthen weitere zwei Fleischer
wegen desgleichen Vorgehens angezeigt worden«
—- Uiigltickliche Fahrt. Auf der Landstraße
in Ellguth-Zabr5e verunglückte ein 231ähriger
Bautechniker ans Gleiivitz mit dem Kraftrade,
dass sich überschliig. Der Fahrer erlitt einen
Schädelbruih, dem er im Krankenhaus erlag.

sc. Neustadt. Tödlicher Ausgang eines
Betriebsiinialls. Jn der Zuckersabrik
Schönoivitz geriet am Dienstag Der Schlosser
Gorek in das Getriebe der Maschine. Jm Kran-
kenhaus isi der·Veiunglückte den Verletzungen
erlegen. Er hIiiiicrläth eine große Familie.

sc.at«reuzburg» Radsahrer schwer ver-
unglücktz Bei Rosenberg stieß der Arbeits-
diensttruppiiihrir Fieh aus dem Fahrrade mit
einem Lieferirastwagen zusammen. Ftetz wurde
gegen die Wiiidschutzscheiben des Kraftwagens ge-
schleudert und durchschlug sie mit Dem Kopf. Mit
lebensgesährlichen Verletzungen mußte er ins
Krankenhaus gebracht werden.  

brauner Diiittiiiim ieiiiiiii iii brennt.
Ein Drittel aller Sudetendeutsilien arbeitslos. —- berufenen Gebulelenb.

Ein richtiges Bild von dem furchtbaren Um-
fang Der- Arbeitslosigkeit und der Not des fade-
teiideutschenbiebietes erhält man erst Dann, wenn
man die Zahl der Erwerbs-tätigen mit der der
gezwungenermaßen Feiernden vergleicht. Aus
1000 Sudetendeutsche entfallen 350 Arbeitslose, d.
h. also, daß jeder dritte Siidetendeutsche heute
nicht mehr sein Brot verdienen kann, während
auf 1000 Tschechen nur 152 Arbeitslose kommen.
Dieses krasse Mißverhältnis kann man nicht nur
mit der unmöglichen sozialen Struktur des Su-
detendeutschtums begründen. Hier sind ganz an-
dere Dinge vorgegangen, Die man allerdings
nicht mit dem Wort ,,Gleiche unter
Gleichen-« in Einklang bringen kann.

st-

Die DeutschsBrodeker Sprachinfel,
die in Mäbren liegt, zählt ungefähr WDeutfche
und nur 189 Tscheclien. Diese wenigen Tschechen
besitzen aber einen Kindergarten, eine Volksschule
und eine Bürgerschule, während den Deutschen
eine Bürgerschule nicht genehmigt wurde. 309
tfchechifche Schüler sollen in diesem Schuljahr die
tschechische Bürgerschule besuchen. Ess ist selbst-
verständlich, daß diese tschechifcheii Kinder niemals
von den Tschechen der Brodeker Sprachinsel
stammen können. Vielmehr werden diese tschechi-
schen Kinder oft aus den eiitferntesten Gegenden  

hergebracht, nur um Die Tschechisierung der Bro-
deker Sprachinsel, die zu den ärmsten der deutschen
Gegenden gehört, zu vervollständigen. Den deut-
schen Kindern wird eine weitere Schulbildung
nicht ermöglicht, um sie um so leichter tschechisieren
zu können. Jn F r e u d e n t h al weist eine ein-
klassige tschechische Minderheitsschule 36 Kinder
auf. Da es sich hier eindeutig um eine tschechische
dlliinderheitsfihule handelt, müßte man annehmen,
daß in dieser Schule auch nur rein tschechisihe
Kinder unterrichtet werden. Bei einer näheren
Betrachtung kommt man aber darauf, daß 29
Kinder deutscher Abstammung sind und nur sieben
von tschechischen Eltern kommen!

si-

Wie aus Troppan berichtet wird, stand vor dein
dortigen Gericht der ehemalige Theologiestudent
Hermann Pf ihn-er, dein zur Last gelegt wurde,
im August d. Js. in einem Gasthause in Saubs-
Dorf eine Rede des Führers angehört und nach
deren Beendigung das Horst-Wesfel-Lied mit-
gesungen zu haben. Der Angeklagte gab lediglich
zu, die Melodie uiitgepfiffen zu haben, Da er den
Text des «Lwrst-Wessel-Liedes nicht kenne. Das
Gericht sah aber auch hierin eine ,,Störung des
öffentlichen Friedens« und verurteilte stitmer
anfgrund des Schutzgesetzes zu sechs Wochen
strengem Arrest.

An neu Geiiiiitisiiiil
Schweidnitier Schüssengeriiht

Sitzung vom 7. November.

Evangelischer Geistlicher beleidigt. Jin Jahre
1934 hat der Angeklagte Ferdinand V., früher in
Gnadenfrei, als Red ner inöffentl. Versammlungen
nicht erweisliche wahre Tatsachen gegenüber den
im Pfarrer-Notbund zrisaminengeschlofsenen Geist-
lichen verbreitet. So sagte er u. a.: »Der Pfarrer-
Notbund hätte zum Ausland dunkle Beziehungen;
er erhielte Geld von dort, darunter auch von Ju-
Den. V. sprach u. a. auch in Nimptsch. Das
Schöffengericht verurteilte Den Angeklagten wegen
übler Nachrede zu 150 .41 Strafe.

Zwei Monate Gefängnis wegen versuchten
Diebstahls. Der schon mehrfach bestrafte Josef P.
aus Endersdorf, Krs. Reichenbach, war geständig,
in die Wohnung des Gastwirts beider in Schön-
brunn eingedrungen zu sein, um sich Geld zu ver-
schaffen. P. hatte aber Pech, denn in der Woh-
nung lag eine Frau im Bett. Nur dadurch blieb
der Diebstahl unausgefiihrt. Mit Rücksicht auf Die
Vorstrafen verurteilie das Gericht den Angeklag-
ten wegen versuchten Diebstahls zu zwei Monaten
Gefängnis.

Berichrsunfalh Aim 30. Mai stießen in
Schweidnitz an der Ecke- Weistritzstraße und
Reichenibacher Straße zwei Kraftwagen zusammen.
Den Zusaiiimenstoß verschuldete die Angeklagte
Hermine N. aus Bresslaii, die den einen Wagen
steuerte. Der Führer des anderen Wagens, der
Reiseiide Czepalla aus Neisse, erlitt Verletzungen
am Kopf unid an der Hüfte. Wegen Übertretung
der «»R·eich-ssiraßeiisverkehrsordnung und wegen
fahrlassiger Kiorperverletzsung erkannte das
Gericht au 20 Mark Strafe.

Von s iwerer Anklage freigesprochen. Dem
Angeklagten Hans W. aus Naselivitz, Kreis Bres-
lasu, wurde Uiiterfchlagung, Untreue und unrich-
tige Führung von Büchern zur Last gelegt.
W. war vom 1.7. August 1933 bis zum 16. April
1933 Bürgermeister der Gemeinde 9«iaselivitz. Jn
dieser Eigenschaft sollte W. Gemeindegelder unter-
schlagseii und für sich verbraucht und zur Ver-
sclileierung des dadurch entstandenen Fehlbetrages
die Bücher unrichtig geführt haben. Nach dem
Ergebnis ‚her Beweisaufnahine konnte das Gericht
nicht feststellen, daß der Angeklagte Gelder aus
der Gemeisndekasse entnommen und für sich ver-
braucht hat. Er wurde daher mangels Beweises
freigesprochen

Schlefisches Sondergericht.
Vor dem Schlesischeii SonD-ergericht, das in

Görlitz eine Sitzung abbielt, standen in Einzel-
verhandlungen der in Leipa wohnhafte Willi
Thiel und der 47 Jahre alte Paul Josef Schie aus
Görlitz wegen grober Verstöße gegen Paragraphen
des Gesetzes zum Schutze von Volk und Staat
vom 20. Dezember 1934. Die Angeklagtenmach-
ten in Gesprächen mit Volksgenossen in Hellem
Dorf und Görlitz Bemerkungen, die geeignet
waren, den Staat und die führend-en Persönlich-
keiten in der Regierung verächtlich zu machen und
herabzusetzen. Beide Angseklagten versucht-en, ihre
Äußerungen als harmlos hinzustellen. Thiel
wurde unter Ziibilligung des §51 Absatz 2 —- ver-
minderte Zurechniingsfähigkeit —- zii zwei Mo-
naten Gefängnis verurteilt. Schie, dessen Straf-
tat als gröber gewertet wurde. erhielt eine Ge-
fängnisstrafe von sechs Monaten.
Am Mittwoch tagte das Sonsdergericht in

Lisegnitz. Zur Verhandlung standen mehrere
Fälle, denen ausschließlich Vergehen gegen § 1
Abs. 1 und 2 des Gesetzes vom 20. Dezember 1934
gegen heimtückische Angriffe gegen Volk, Partei
und Staat zugrunde lagen. Es wurden Strafen
von zwei bis sechs Monat-en Gefängnis ver-
hängt. Jn ein-ein Falle wurde die Angekl-
wegen erwiesen-er Unschuld frei-gesprochen. Diese
Angeklagte, ein-e Ksindergärtnerin in Profen bei
Jaiier, wurde von einem 18iährigen Mädel be-
schuldigt, sie hätte ihm eine kommunistisckie
Schrift.zu«lesen. gegeben nnd in Erzählungen
staatsfeindliche Äußerung-en zum Ausdruck ge-
bracht. Diese schwer-e Beschuldigung hatte das
Mädchen auch vor der Polizei aufrecht erhalten.

i wissentlich einen Meineid geleistet. 

Jii der Gerielitsverhandlung gab das Mädchen zu,
daß es selbst alles erfunden habe und nichts wahr
sei- was sie gegen die Angeklagte vorgebracht habe.
Die Angeklagte befand sich seit dein 15. Juli in
Schutzhaft.

ti Satire Gefängnis für einen Totschläger
Jn direitägiger Verhandlung führte das

Sschivurgericht Gleiwsih ein Verfahren gegen den
37 Jahre alt-en Aiigeklagten Philipp Gabor aus
Hindenburg-Biskupsitz Durch, Der Der Tötung
seiner (Ehefrau, des versuchten Totschlags an
seiner Stieftochtier uud deren Bräutigam und des
Sittlichkeitsverbrechens an feinem Mündel be-
schiildigt war. Am 2. September d. Js. hatte der
Angeklagte in Biskupitz nach mehrfachen Slluseiu=
aiidersetzuiigen mit seiner Frau und seiner Stief-
tocliter auf die Stieftochter und ihren Bräutigam
zwei Scliüsse aus einem Trommelrevolver abge-
geben, die glücklich-erweise nicht trafen. Als in
diesem Augenblick seine Frau erschien, richtete
Gabor die Waffe gegen diese.
schwer verletzt und starb an innerer Verblutung.
Gabor liatte dann die Waffe gegen sich selbst ge-
richtet, jedoch versagte fie.

Das Urteil dies Gericht-es lautete wegen des
Totschlags auf vier Jahre Gefängnis, wegen
versucht-en Totschlags in zwei Fällen auf zwei
Jahre und wegen des Sittlichskeitsverbrechens auf
ein Jahr Gefängnis unter Ziissainmenziehung
dieser Strafen zu sechs Jahren Gefängnis.

Jin Zusammenhang mit dies-er Verhandlung
wurde auf Veranlassung des Oberstaatsanwalts
ein Zeuge, dessen unter Eid gemach-te Bekundun-
gen durch weite-re Zeugenaussagen stark in
Zweifel gezogen worden waren, wegen dringen-
den Vserdachts des Mesineids verhaftet.

O I

‚S Wegen Totschlagversuchs am eigenen Linde
verurteilt. Am letzten Tage der dritten Schwur-
gerichtstagung in Glogaii stand die 30fährige ge-
schiedene Eise Frenzel aus Freiwaldau, Kreis
Sprottau, wegen versuchten Mordes an ihrem
eigenen Kinde vor den Geschworenen. Die Ange-
klagte ist bereits zweimal geschiedeii, das Kind
zweiter Ehe, Güiither Frenzel, jetzt 2% Jahre alt,
verblieb zunächst der Angeklagten. Als diese er-
fuhr, daß der geschiedene Mann Anspruch aus das
Kind erhebe, beschloß sie, gemeinsam mit dem
Kinde aus dem Leben zu fcheiDen. Sie fuhr am
12. Oktober nach Sagan, kaufte sich Schlaftabletien
und mietete sich ein Gastzimmer. Sie gab dem
Kinde drei und nahm selbst sieben Tabletten. Am
nächsten Morgen verschaffte sich die Polizei gewalt-
sam Einlaß ins Zimmer. Jm Krankenhaus »er-
machte die Angeklagte nach 24 StunDen, das Kind
nach 90 Stunden. Die Angeklagte gab zu, daß
sie das Leben satt gehabt habe und ihr Kind mit-
nehmen wollte. Sie wurde wegen versuchten Tot-
schlags, da die Überlegung mit Sicherheit nicht
festgestellt werden konnte, zu zwei Jahren Zucht-
haiis und vier Jahren Ehrenrechtsverlust verur-
teilt.

§ Wegen wissentlichen Meineides verurteilt.
Unter der Anklage des wissentlichen Meineides
hatte sich vor dein Breslauer Schwurgericht die
Angeklagte Gertrud hodeck zu verantworten. Die
Angeklagte hatte in einem Unterhaltsverfahren

Da die Ange-
klagte geistig minderwertig ist und, bevor noch
ein Verfahren gegen sie anhängig gemacht wor-
den war, ihre eidliche Aussage berichtigt hatte-
billigte ihr das Gericht den Milderungsparagra-
phen z . Das Urteil lautete auf ein Jahr Zucht-
haus. ie Strafe wurde in eine Gefängnisstrafe
von sechs Monaten umgewandelt

§ Drei Jahre Gefängnis für einen Räuber.
Jm August d. Js wurde auf eine Wohnungs-
inhaberin in Benthen ein Raubiiberfall verübt,
Der" ietzt die Beittheiier große Strafkammer be-
schaftigte Angeklagt war der polnische Staats-
angehorige Franz Pasti.ischka., der 1930 nach
Deutschland kam, um sich in Polen seiner Miti-
ta·rdienstpfiicht zu entziehen. Mittäster ist ein ge-
wisser Schneider, der noch flüchtig ist. P. hatte
Schmiere gestanden und war, als im Hause ein
Schuß trachte, geflohen. Das Gericht erkannte auf
drei Jahre Gefängnis. i

i

Die Frau wurde f

 

Sinnen Spiel and ebnet.
Turnerisciie Grimdschulunax
In Schweidniß am 15. Dezember.

Die in diesem Jahre in verhältnismäßig größer
Zahl durchgeführten Wetturnveranstaltungen im Gau-
Schlesien haben gezeigt, daß Schlefien wohl über einigei
recht gute Geräteturner verfügt, daß aber die allge-«
meinen Leistungen im Durchschnitt noch zu wünschen
übrig laffen. Es ist deshalb nur verständlich, wenn
jetzt zu Beginn des Winters der Turngau Schlesien
alles unternimmt, um Den Nachwuchs heranzubilden
und ihn zu schulen, um so in planmäßiger Arbeit die
Turner dorthin zu bringen, daß sie in nicht allzu ferner
Zeit auch den Anschluß an die Leistungsftufe der an-
deren (Baue fchaffen. Der schlesische Gaumännerturn-
wart Schmitz-Breslau hat in Gemeinschaft mit den
zuständigen Kreismännerturnwarten einen Arbeitsplan
aufgestellt, der die Grundlage für eine umfassende
Schulung der Geräteturner bildet.

Jn den nächsten Wochen werden mehrere Lehrgänge
abgehalten, die unter der Aufsicht des Gauniännerturn-
ivarts und des Gaulehrwarts Mimietz-Breslau stehen-
Am 15. Dezember soll in Schweidnitz ein Lehrgang für
den Kreis 8 (Reichenbach-Schweidnitz-Waldenburg)
stattfinden. Die Lehrstunden dienen im wesentlichen
der Grundschulung im Geräteturnen unD Der Vorbe-
reitung für die Rundentämpfe, die im Januar um-
Februar 1936 ausgetragen werden sollen.

LangemarrlsGedächtnigmarsch.
Turuerjugend des Kreises marschiert nach

dein Költschein

. Am Sonntag, dem 10. November, führt die Türner-
1ugend des Turnkreisies Reichenbach-Schweidnitz-Walden-
biirg zum Gedenken der jungen deutschen Regimenter, die
vor Langemarck im heldeiimütigen Ringen verbluteten,
einen Gedächtnismarsch Durch. Das Ziel sind die Kölii
schenberge Die Abschnitte Schweidnitz und Waldenburg
des Turnkreises 8 treten in Schw eidnitz (Neichsbahn-
werksiaiten) und Ober-Weisiritz iKriegordenkmaO
um 7 Uhr an. Alle entfernter IiegenDen Gruppen treffen
mit Rädern an einem dieser Trefspunkte ein, um gemein-
sam mit abzumarshieren Gepäck von 15 Pfund wird am
Abmarschpunkt gefaßt und von den Führern in Sehn-eid-
nitz .(Wachowski, Turngemeinde) und in Ober-Weistritz
(Kreis1ugendivart Lormes) gewogen. Sturmfahnen find-
mitzubringen.

33 Stiweae im Riesengebirge.
Kennzeichnung durch nummern.

Mit Hilfe der Gebirgsgenieinden und ihrer Winter-
sportvereine werden die Siiabfahrten (Skiwege) im Rie-
sengebirge diesen Winter numerieri. Über die Skiwege
selbst ist kurz zu sagen, daß sie zum großen Teil vom
Komm herunter durch das Gelände führen und im Wald-
gebiet (dank dem Entgegenkommen des Reichsgräslich
Schaffgotschsrhen Kanieralamts) meistens Pürschwegen
olgen und in den Gebirgsorten enDen. Die gekennzeich-
neten Stiwege haben folgende Nummern:
Nr. 1. Greuzdauden, Schlefierhaus,

Baude, Mittagsstein,
Jakobstah Kammhäuser

Prinz - .f)einrich-
Schneegruben, Steindelberg,

2. Reifträger, Schreiberhau mit An lu von der Alt-en
Schlesischen Baude. m ß - u..-

3. Neue. Schlesische Baude, Mariafels, Gebertbaude«
4 Schretikberhan

«. Opor ahn Reifträger, S reiber au
5. hochsieim Schreiberhau. d) h
6. Alte Zollftraße, Strickerhäuser.
7. Schreiberhau, Jakobstal, Strickerhäuser.
8. Schreiberhau, Safobstal, Karlstal.
9. .horhftem, Jserkamin, Meder-Schreiberhau.

10. III-h Kiesewald (Anschluß nach Agnetendorf) Rum-

11. Kiikzweg: Königs la Geoerio d '
12 {Schreiberhauf p tz, au e (Kurzweg m

13. LIESde im hinterwinkel (Kurziveg in Schreiber-

. er-Schreiiberhau, Wieder-S '14 giuSchreIiberhau). chrteiberhau (Kurziveg

. onigsp atz, Goldene Aussicht (Kur we .15. Ronigsplaß, Josefinenhiitte (Kurzwezg). g)11;. lete Schlesische Baude, Kiesewald, Petersdors·. Drei Urleu, Agnetendorf, Saalberg, haim Baberhäufer, Brotbaude·
. Peterbaude, Agnetendorf,
. Spingkergaude hain
‚Spin er auDe, Schneeloch, Tum l"« -Egataberhaufer (Straßenbahn (BiersDorffiawmnbflube,. ittagstem, Schneeloch, Basberhäuser (StraßenbahnngtietrsDorf).
. itagftem, Dreisteine, Katzencllo idE‚231c:bieargfitiufer Ftrisißenbahn Giexsjdokzb Schn elplan,. .. ein, reiteine, Katen lo '.. ’Zruckegberg KerummhiibeL 3 sch B, CchmDelplan,

rinz- einrich-s auDe, Schlingelbaude B "gBLiridxbgude D‘Degr3 Wang oder ·-I.iflasterii«oeg).Wekenberg
. .-. einri - auDe, S 'grummhübel. rhlmgelbaube, hoserweg

. ioppenplan, Kleine Teichbaude ode
Schlingelbaude, Kat en chl r „hampelbaube,
Sir. 23 unb 25. z s ,oß, dann weiter in Weg

K·oppenplan, hanipelbaiide,
gabel.
oppenplan, hampelbaude, Seien rube

txgungichmannbaude Krummhüfbelg , Slalom-s- eier ausweg, Schlesierhaus Krüminhbl
Schlesierhaus. Skiabfa rtswe « u e. 'ginannbaube, KruminhülliJeLJ g, Slalombahn, um},eaergrunbbaube, ‘Ieichmannbaube Brückenbe
grenzbaudem Forstbaiiden, Wolsshciw Krummhlisbebrenzbauden, Forstba·uden, Kaiser-Friedrichbausde.

Kurze Sportmgtteilmigen
reich-aiment

Japans Leichtathletik-Meistcr dm m
in Tokio entschieden. Die lmefeteit 31213.23:
szhioka in 10,4 Sek» den Weitspruug Hargdq
mit 7,50 Meter, den Stabhochspruna Nithida mitHi,10. Miirakoso, der auch beim Vierläiiderkampf
Fngeiiijtlschlaliådmstsajftkte iiviirde Doppelmeisth er.
i e ier « e er n 4:01, «·mieter in 80:07,8. 8 und über 10000

äraftfahrfport.

Bittens-Tubaan verbesserte mit einer z'
ccm DKW vier Siloffeuhöchftleiftuugeu init ftchgrig
Dem Start über einen Klin. =-91,324 Klm.-Std
und über eine Meile 99,512 Kliii.-Std. mit flie;
gendeni Start über einen Klin. ..—- 121,950 Klm.-
Std. und über eine Meile = 121.408 Klm.-Std.
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Kräuselweg, Krumm-
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Statt Kartenl

Für die uns zu unserer Vermählmtg
so überaus zahlreich zuteil gewordenen
Gliickwünsche, Blumenspenden u.Geschenke
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.

Zobten am Berge, Breslau, im November i935.

hervertgangcr u. Frau sinnt halle u. Frau
Elisabeth, geb. Kasserra. Marcha, geb. 1iasserra.J  L
 

Schauburg Zobten.
Sonnabend 8,30 Uhr, Sonntag 4,30 u. 8,30 Uhr:
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PAT/erDPAT Eli-on
sent-MagenHMM

Die tollsten Streiche, die sich die unverwüstlichen
Humoristen jemals geleistet haben. Ein Film von

zwerchfellerschütternder Komik.

Dazu eln überaus reizvoller und spannender
Tonfilm:

„Die Abenteuer der Biene Maja“
nach dem gleichnamigen Buch. Die Verfilmung dieses
erfolgreichen Buches ist überraschend gut gelungen.

»Deutfches Haus«, Strö b el.
Sonntag, den 10. November:

Giro ße genaues
mit Paschtisch.

Es ladet ergebenst ein A. Böer.

Ä\     
   

 

Anfang 7Uhr.

wswwwVerwis- wirreswarme

Z gandkøiyeaikr in Schweinen}.
ä Sonntag, den 10. November,

B
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nachm. 3 unb abends 8 Uhr-

{der große Operettenerfolg

Venezia
Operette von Hermecke und Vetterling
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Die Stimme bes Schicksals
g Roman von G. SchätzlersPerasiui.

63. Fortsetzung Nachdruck verboten

18. Kapitel.

Es war Mittag vorüber.
Mit zitternden Gliedern stieg Anny Bolten die Treppen

hinauf, welche zu der Wohnung ihres alten, einzigen Freun-
des Franz Burner führten.

Der ehemalige Diener und Vertraute Warrens hatte sich
eine kleine, aber sehr freundliche Wohnung eingerichtet.

Mit bekümmerter Müne saß er vor dem geöffneten Fen-
ster, vor dem einige Blumen blühten und sah iiber die Dä-

" eher der Stadt hinweg.
Man hatte ihn scharf verhört. Ob sein Gedächtnis auch

noch gut wäre? Ob er wirklich keiner Täuschung unterwor-
fen sein könne?

Er blieb fest, aber es wirkte doch verstimmend, daß man
ihn unsicher machen wollte.

Diesen Vormittag hatte Anny wieder Verhör.
Die Armel
Jhr unverdientes Los machte sie ganz krank. Besonders

aber seitdem sie von Nuhland zurückkam, nachdem Erwin
Bolten selbst sie verleugnete, brach sie völlig zusammen.

Dazu kam noch die Sehnsucht nach ihrem Kinde.
Warum er sie verließ, dafür gab es ja nur eine Erklä-

fulilsctg Er hielt sie für treulos, obwohl er sein Weib kennen
o e.

Aber nun wußte er doch auch aus Annys ei enem
Munde, daß sie nur das Opfer eines raffiniert ange egten
Planes wurde.

s Und trotzdem verharrte er in feinem (Schweigen.
Das war es, was Anny so völlig niederdrückte Nur

der Gedanke an ihr Kind, um das sie weiterkämpfen mu te,
das ihr nicht von der anderen geraubt werden durfte, ieß
sie nicht alles aufgeben unb den od suchen.

 

   

     

    

   

   

"Surnbereinsobtenantääergee.23.
Sonntag, den 17. November 1936:

49. Htiftungsfeib
Modem. 3'/s Uhr: Schauturnen aller Abteilungen.

Abends 8 Uhr: Turnerische Darbietungen —- Theater —— Tanz.

I

Für kalte Tage
Arrak Rotwein

Korn Kognak
Liköre

Größte Auswahl! Billige Preise!

Firma Hugo Sol-heisses-
I ZObtenamBerge, Reichenbacher Str. 10.
—-

 

(haute
für Deine Reise
mit der N. S. G.

straft durch Freude

Sparbücher

Reisesparkarten

Reisesparmarteu

zu 50 Rpf.

sind erhältlich bei der

Hindtsparbasse
Bot-ten am ginge.
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W'HW
um das Kind mußte sie weiterteben, mußte sie ihr Recht

verteidigenl
Der alte Mann wendete den Kopf.
Ein Geräusch an der Tür hatte ihn aus seinen trüben

Träumereien geschreckt.
Anny kam wohl zurück.

t Es war wirklich die junge Frau, welche über die Schwelle
rat.

Franz ging ihr entgegen und führte die Schwankende
nach einem Stuhle, wo sie müde niedersank.

»Sie sind sehr angegriffen, Anny,« sagte er, »und dazu
diese hohen Treppen, da kommt man völlig außer Ateml"

Anm) legte mechanisch den Hut ab. Sie atmete fchwer.

»Das ist es nicht, Franz-« flüsterte sie. »Nur diese Ver-
höre! Sie werben immer fiirchterlicher. So habe ich es nicht
erwartetl” .

Der Alte ließ ihr etwas Seit, Atem zu schöpfen und setzte
sich ihr gegenüber aus einen zweiten Stuhl.

,,Gibt es etwas Neues?" fragte er nach einer Weile.
»Die Betrügerin hat beim Staatsanwalt Anzeige gegen

ßnich lerstattet, gestern unmittelbar nachdem man uns ver-
örte « «
»Das ist starkl" fuhr Franz empor. »Nun verstehe ich auch

den sonderbaren Ton, der am. Nachmittag gegen mich ange-
schlagen wurdel Diese Person glaubte, uns zuvorkommen
zu müssenl Aber was sagt denn der Polizeirat? Er schien
doch erst ganz auf unserer Seite zu ftehen!”

»Er ist nur Beamter. Die Untersuchung des sensatios
nellen Betruges wird mit allem Eifer geleitet, aber ich habe
kein Glück dabei. Das Verhör diesen Vormittag war end-
losl Als ich dann gehen konnte, todmüde, hatte ich die
Ueberzeugung, daß selbst der Polizeirat zu schwanken be-
nn II

»Wie ist das möglich?”
»Ich sagte ja schon, das Unglück will es, daß sich alles

zu meinen Un unsten anläßt. Nur mit Mühe halte ich mich

  

    

   

 

 
 

  noch aufrecht. s Schlimmste ist, man sucht mir schon Fal-
len zu egen, in die ich geraten könntel«

 

Illein-Silllermilz
(Ballhaus „3um Moltkefels“.

Sonntag, b. 10. November:

Memestauz
verbunden mit Eisbeinessen.
Anfang nachmittags 4 Uhr.

Es ladet freundlichst ein

"F Ein Gläschen

Baldriano -Wein
vor dem Schlafengehen, stärkt
die Nerven, beruhigt das Herz,
gibt eine geruhsame Nacht. FLl
1.60 u. 2.90 Mk. Zu haben in der

Germanla-flrouerle W. "schon.

 

   
 

 

 

‑ Pfeffer-Welgmann. kochen

Suche kleineres mit

Dandhaus Hayma
mit Garten in Zobten oder Nsllpsklsl

Gewurz und Treibt-satt
gebacken wird flir jede Haus-
frau eine große Freude sein.
Beide Päckchen 80 Pfg.
reichen für 3—4 Pfd. Mehl.
Glänz. Backrezepte liegen bei.

In allen
Lebensmittelgeschäfteu.

Fleck-te Mississ-
Wundsein usw. behandeln die

erfolgreich mit

Leupin-ßreme und Seite.
Seit über 20 Jahren bewahrt.

Ring-Drogerie H. Niegel.

locken J .

Pelz-risse

Umgebung bei größerer An-

zahlung zu taufen. Preis-

offerten mit genauer Beschr.
unter K. G.304, postlagernd

‘Breslau 5 erbeten.

Arten-ten verlautbng
hoh. Blutdruck, Gicht, Rheuma,
Magen-und Darmbefchtverden
sowie Alterserscheinungen aller
Art beugen Sie durch die
tausendfach bewährten Th. H.
Klemmegeruch-u.geschmachl.
Orient. Knoblauch - Perlen
wirkungsvoll vor. '/‚ Packg.
75 Pfg» Kurpackg. 1,40 RM.
Erhälil.: GermaniasDrogerie

W. Fischer.
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- ) Herren-Pelze I50.—

) Moderne sei-exten-
im. ßrodimanns Umarbeitung-II

DorfchlebertraniEmulfion
warmem: »Ofteofan“
Als vitaminftarle bekannt. Hilft
eher bei Rumpf, Böhme, fördert
ufzueht u. Malt. erprobte Int-

terzufammenftellun en enthält

an. Brockemanns ,,siatgebet«.
Neue (9.) Ausgabe ledftenlos zu
haben in den Verbau sitellen od.
von M.Vroebmann E em. Fabr»

Leipzig-Eunwa
»Osteosan«-Bertaufsftellen:

Zobtem Apoth. F. Gottsche;
rog. W. Fischer. urbane:

milhl: Apoth. J. pieringz
O.Kaiser,Kolw.;M.Schubert,Getr.

und Reparaturen
bekannt reell u. btlltg.
Pelzwerkntöite

L e s s h e i m
Breslau

Tauentztenplatz 14.ll
i. Hs. d. Pschorrbrau. J

  
 

   Wer nicht inseriert,
wird vergessen! 
 

 
Bankverein zu Zohlen am Berge. „mit.

Schweldnltzer Strasse l3.

»Etne haue, sagen Sie, wann)?"
»Es wurde mir der Hinweis gegeben, daß ich jede

Stunde jene 30 000 Mark erheben könne, ein kleines Ver-
mögen für mich. Bekanntlich muß dieser Betrag ohne jede
Bedingung an Fanny Ehlers ausbezahlt werben. Begreift
ihr nun, Franz?«

»Sie sollen das Geld als Fanny Ehlers annehmen?”
»Und auch diese Unterschrift geben, jal Dabei ließ man

mich merken, daß in diesem Falle wahrscheinlich die ganze
Sache noch niedergeschlagen werden könnte, da der Hütten-
besitzer gerne einen Skandal vermeiden wolle!"«

»Aha! Sie fürchten sichl Und andernfalls?"
»Andernfalls könne sehr bald die Möglichkeit eintreten,-

daß der Staatsanwalt mit einer offenen Anklage wegen —-
Hochstapelei und versuchten Betrugs gegen mich einschrittel« «

»Vfui Teufell Das ist gemein!” entfuhr es Franz. »Und
Sie? Was haben Sie dem Herrn Beamten erwidert?"

„(Es war diesmal ein Kommissar, nicht der Volizeiratl
Mit Entrüstung wies ich diesen Vorschlag zurück. Damit
hatte ich mir den Mann auch zum Feinde gemacht, minde-
stens darf ich auf keinerlei Nachsicht mehr rechnen. Sein
Ton änderte sich in schroffer Weise und er bedeutete mir, daß
er mir lediglich einen Fingerzeig gab, was er nun bereue.« ,- ··

»Aber die Polizei muß doch Erhebungen anstellenl« « «
»Sie hat damit bereits begonnen. Die Exhumierung von

Warrens Leiche erfolgte in aller Morgenfrühe. Es geschah
auf meine Anklage hin, daß Dr. Curtius im Verein mit der
Betrügerin einen Mord begangen hatte. Die Worte, welche
dieses unheilvolle Weib an der Leiche sprach und die von
euch gehört wurden, deuten ebenfalls darauf hin.” .

»Nun, und das Resultat?« forschte Franz gespannt.
Anny fuhr sich mit der Hand über die Augen.
»Man fand keinerlei verdächtige Anzeichen. Wir haben«

uns entweder getäuscht — ——”
»Oder die Verbrecher wußten alles gut zu verbergen!”-

fiel ber Alte ein. »Ich bleibe dabei: es ging beim Tod mei-
nes armen Herrn nicht mit rechten Dingen zu und die Be-
trüaerin spielte mit dem Doktor eine wichti e Nollel«

» . tForiietzung folgt.)

 



Deutschlands ltreng unbeteiligte Haltung »
Ausländifche Zeitungen haben Nachrichten

über einen Schritt des deutschen Konsuls in Genf
bei einem hohen Bölkerbundsbeamten gebracht.
Diefe nachrichten finb unzutreffend. Ein solcher
Schritt hat nicht stattgefunden. Der deutsche
Standpunkt in Bezug auf Deutschlands Neutrali-
tät und Nichtbeteiligung an den Sanktionen ist
bekannt und hat fich in keiner Weise geändert.
Sollte sich eine die eigenen inneren deutschen
Wirtschaftsinterefsen bedrohende außergewöhn-
liche Ausfuhrsteigerung bestimmter Rohflosse oder
Lebensmittel bemerkbar machen, wird die Reichs-
regierung dies durch geeignete Maßnahmen ver-
hindern. Alle gegenteiligen Behauptungen der
ausländischen Presse sind unzutreffend. Jm übri-
gen hat die Reichsregierung sofort nach Beginn
des italienischsabessinischen Konflikts —- alfo längst
vok den bekannten Maßnahmen des Völkerbiindes
—- die Ausfuhk von Kriegsgerät und Munition
nach beiden Staaten verboten.

Die »Deutsche diplomatische Korrespondenz«
schreibt zu diesem Thema: Die haltung Deutsch-
lands in dieser kritischen Stunde ergibt sich folge-
richtig aus seiner völkerrechtlichen Sonderlage
ebenso wie aus den Grundsätzen der deutschen
Friedenspolitik und der pflichtgemäßen Verant-
wortung gegenüber dem eigenen Volk. Daß
Deutschland keine Veranlassung hat, sich dem in
Genf beschlossenen Verfahren anzuschließen, ist nur
die Konsequenz aus seiner Nichtzugehörigkeit zu
dem Genfer Gremium. Jn Übereinstimmung mit
den Grundsätzen seiner Friedenspolitik muß
Deutschland andererseits aber auch alles ablehnen,
was es in Widerspruch zu seinem unbedingten
Friedenswillen bringen und zur Erschwerung der
Situation beitragen könnte. Aus diesen Erwä-
gungen heraus lehnt Deutschland für feinen Teil
auch die Rolle des Kriegsgewinnlers als unverein-
bar mit einer verantwortungsbewußten und von
der Sorge um den Frieden bestimmten Politik ab.
Es kann andererseits aber auch nicht zulassen, das
Opfer mittelbarer oder unmittelbarer Rückwirkuns
gen zu werden, mit denen es nichts zu tun hat und
die außerhalb seiner Verantwortung liegen.

Deutschland hat in dem gegenwärtigen Streit-
fall von Anfang an eine strikt unbetei-
ligte haltung eingenommen und fühlt fich
in jeder Weise außerhalb eines Konflitts, an dem
es weder verantwortlich ist noch irgendeine Ver-
antwortung übernommen hat. Jndem die
deutsche Politik im Jnteresse des allgemeinen
Friedens darüber wacht, nicht das Objekt oder
gar Opfer irgend welcher Maßnahmen zu wer-
den, indem es zu seinem Teil alles vermeidet,
was zur Verschärfung der Lage beitragen könnte,
befindet es sich in voller Übereinstimmung mit
den Grundsätzen einer verantivortungsbewiißten
Politik und leistet damit in kritischer Zeit den
ihm möglichen Beitrag zur Gewährleistung des
allgemeinen Friedens.
M

summa Nein ·
Das neue Gesetz über Arbeitsvermittlung. Nach-

Jem am 1. November dieses Jahres bereits die Ar-
beitsuermittlungseinrichtungen der Deutschen Arbeits-
front im Wege der Vereinbarung in die Reichsanftalt
für Arbeitsvermittliing und Arbeitslosenversicheriing
eingegliedert worden sind, wird jetzt durch ein in der
letzten Nummer des Reichsgesetzblattes veröffentlichtes
Gesetz die gesamte Arbeitsvermittlung, Berufsberatung
unb Lehrstellenvermittlung außerhalb der Reichsaiistalt  
Bist du Maria?

Roman von Elle von Steinkeller.
Copyright by Karl Köbler & Eo.,

Berlin-Zehsiendorf.

(machbare! verboten.).

25T

»Tag, Vaterl« ·
»Tag, Tag —— fchön, daß Du ba bist, Jiingei

Dachte schon, Du wärest durchgebrannt, kann mir
aber denken, so acht Tage Weltenbuinmeln ist
auch mal ganz nett, wenn man sonst züchtig auf
’ner hinterpammerfchen Klitsche sitzt. — Aber nun
erzähl’ mal!“ .. .

Während der Kutscher das Gepack neben sich
ordnete, waren die beiden auf den Borderfitz des
leichten Jagdwagens gestiegen, Ernst-August er-
griff die Zügel, und in flottem Tempo trabten
die Schimmel den wohlbekannten Weg entlang.

»Gut, daß Du nicht mit dein Auto gekommen
bist, alter herrl« ..

»Die Arche? Jch bitte Dich, bei dem schonen
Sommerwettert Ne, ich schwöre aus den Selbst-
fahrer. Überhaupt jetzt, wo einem das elende
Gehupe aus Berlin noch so in den Ohren liegtl«

Ernst-August horchte überrascht auf.
»Berlin? Warst Du denn auch ba?“
»Und ob, schade, daß wir uns nicht getrofsen

haben,Autel hätten ut einen vergnügten Abend
zusammen verleben önnen, zum Beispiel Ease
Vaterland, Rheinterra e, Lorelei, Mondschein-
Rheinwein, Gewitter, heintöchter.«

»Das gibt’s waanbers auch!“
»So, aber doch ni t die Stimmungl«
Ernst-August lächete. Was fein alter herr

so „Stimmung“ nannte, das paßte eigentlich
wenig mit seinen Erlnnerungen zusammen, die
bei dem Wort »Gewitter« erneut in ihm auf-
lebten. Nachdenklich sah er auf die Zügel, die er
in der hand hielt, und verscheuchte mit der Peitsche
ein paar Fliegen, die die Schimmel quälten.

Der Weg, der auxH fürchterlichem Pflaster zu-
srft durch die kleine iedlung an der Eisenbahn-
iliestells geführt hatte, lief jetzt weich unb be-
em am Rande einer Kiefernschonung hin. hell-

 

 

 

 

Borbeimarsili der Fahnentomniinie in tBatsbain.
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Wahrhait nhantiistiiche Erzählungen des Angeklagten.

Vor dem Schivurgericht in Riidolstadt begann am
Donnerstag der Prozeß gegen den des Mordes und
Versicherungsbetruges angeklagten 43jährigen verhei-
rateten heiurich Alberding aus Fulda. Alberding soll
der Mörder eines etwa 21 bis 30 Jahre alten Mannes
sein, dessen zerstückelte Leiche am 23. August 1928 in
einem dichten Unterholz in der Umgebung von Saal-
feld gesunden wurbe. Nach den bei der Leiche gefun-
denen halbverkohlten Papier-en mußte man damals an-
nehmen, daß Alberding, der seit Anfang 1928 spurlos
verschwunden war, das Opfer sei. Die Kriminalpolizei
in Futda hatte im Februar 1928 von Alberding einen
Brief erhalten mit der Mitteilung, daß er von zwei
ehemaligen Prozeßgegnern gefangen gehalten werde
unb sich auf seinen letzten Gang gefaßt machen müsse.
Bald jedoch richtete sich der Verdacht der Täterfchaft
gegen den verschwundenen Alberding felbft. Man hatte
ermittelt, daß der Berniißte kurz vor seinem Ber-
schwinden seine Familie im Falle seines Todes mit
60 000 JU- bei zwei Gothaer Gesellschaften versichert
hatte. Das Geld ist jedoch nicht ausgezahlt worden.
Der nunmehr ftertbrieflich gesuchte Alberding blieb
jahrelang verschwunden. Am 18. Juni 1934 endlich
konnte man ihn in Fulda auf der Straße festnehinen,
als er im Begriff war, nach mehr als sechs Jahren
wieder zu feiner Familie zurückzukehren.

Zu Beginn der Beweiserhebung iiberraschte der
Angeklagte das Gericht mit heftigen Angriffen auf bie
‘Berhanblungsführung, bie er als ungesetzlich unb er-
prefferifch bezeichnete. Er verlangte feine sofortige
Freilassung, da er den Mord nicht begangen habe. Die
wirklichen Mörder kenne er, ihren Namen könne er  

jedoch nur dann mitteilen, wenn man ihm und feiner
Familie die nötige Sicherheit gegen die ihn bedrohen-
den Mörder gebe. Als das Gericht den Antrag ab-
lehnte, behauptete der Angeklagte, die Mörder seien
drei Geschwister namens Gossow aus Dropatschow, die
entweder ins Ausland gegangen seien oder unter fal-
schen Namen noch in Deutschland leben müßten.

Wo dieser Ort liegt konnte der Angeklagte selbst
nicht angeben, unb auch in keinem Atlas findet

man diesen Namen.

Aiisführlich äußerte sich dann der Angeklagte über die
Dinge, die ihn in die Mordgeschichte verwickelt hätten.
Auf der ‘Bahnfahrt zwischen Fulda und Frankfurt-M.
habe er ein junges Mädchen kennen gelernt, das seinen
Bräutigam, der es treulos verlassen hätte, erschosfen
habe. Diesem jungen Mädchen habe er zur Ver-
tuschung des Berbrechens, „ba er fowiefa auswandern
wollte“, angeboten, feine, Alberdings, Klei-
der mit denen des toten Bräutigams
aiiszutaiifchen (l). Nach anfänglichem Sträuben
wäre das Mädchen, nachdem Alberding ihr 300 Mark
angeboten habe, barauf eingegangen und zusammen
mit dem Bruder des Mädchens sei der Kleideraustausch
vorgenommen worden.

Alberding ist schon früher häufig mit den Gesetzen
in Streit geraten. Aus die Frage des Gerichtsvor-
fitzenden, der ihn übrigens als eine absolute Ber-
brechernatur bezeichnete, wo Alberding sich denn
solange verborgen hätte, gab der Angeklagte an, daß
er in seiner Fuldaer Wohnung gewesen sei. Wenn die
Polizei kam, habe er sich immer hinter dem Küchenherd
versteckt.

m

unter ber Aussicht und Leitung des Präsidenten der
Reichsanstalt straff zusannnengesaßt. Nicht gewerbs-
inäßige Arbeitsvermittlung, ‘Berufsberatung unb Lehr-
stellenvermittlung wird künftig nur noch auf Grund
besonderen Auftrags unb nach den Weisungen des
Präsidenten der Reichsanstalt betrieben werden dürfen.

chen beschränkten Umfange wie bisher zugelassen blei-
ben soll, wird ebenfalls der verschärften Aufsicht und
den Weifiingen des Präsidenten unterworfen werden.
Das Gesetz tritt am 1. Dozember 1935 in Kraft. Bis
dahin werden auch die Durchsührungsvorschriften vor-
liegen, denen die Regelung der Einzelheiten vorbehal-
ten worden ift.  

Denisenkurier gefaßt. Wie bie sumprma
ftelle Berlin mitteilt, hat bie Zoukahndungssteiq
für Berlin und Brandenburg wiederum einein
holländischen Staatsangehörigen, den Kaufmann
die Vries, der große Beträge von Deutschland
nach holland verschieben wollte, festgenomniens
und bem Richter vorgesührt. De Bries legte dass
Geständnis ab, derartige Devisenschsiebungen schon-

'häufig vorgenommen zu haben.
W

Auslande-Rundschau
Malypetr Präsident des lschechischen Abgeordneten-

hauses. Jn der Mittwochsitzung des tschechischen Ab-
geordnetenhauses wurde aiiftelle des verstorbenen Prä-
sidenten Bohuniir Bradac der bisherige Ministerpräsis
dent Jan Malhpetr mit 219 von 264 Stimmen zum
Präsidenten des Abgeordnetenhauses gewählt.

Jn der Tschechoflowakei mehr Arbeitslose als im‘

Vorjahre. Die Arbeitslosenzahl beträgt nach dem Beq·

richt des tschechischen Fürsorgeministeriums Ende Ok-

tober 602 755 Personen gegen 599 464 im Borjahr und

629992 vor zwei Jahren. Jm Vergleich zu Ende

August hat die Arbeitslosigkeit um 29 413 Personen

zugenommen gegenüber 23 000 im Vorjahre und nur:

7431 vor zwei Jahren. Es handelt sich somit um eine

Verschlechterung, die weit über das saisonübliche Maß
hinausgeht.

Die größten Oppositionsparteien in Litaueii am
boten. Auf Vorschlag des Jnnenministers hat del
Konwoer Kriegskommandant die Tätigkeit der beiden
größten Oppositionsparteien, und zwar des Zentral-
vorstandes der EhriftlichsDeniokratischen Partei und des
Zentralvorstandes der Bolksfozialiftischen Partei ver-
baten. Das Verbot wird damit begründet, daß diese
beiden Parteien die Tätigkeit staatsfeindlicher Elemente
unterstützen.

Keine englische Anleihe für China. Der britifche‘
Botschafter in Tokio erklärte am Mittwoch dem stell-»
vertretenden Aiißeiiminister Shigemitsu, daß England
mit Nanking über Anleihen weder verhandelt, noch
eine solche gegeben habe; über bie angekündigte Fi-
naiizresorni sei England von Nanking nicht unterrichtet
worden. Englische Banten seien aber bereit, die Re-
form zu unterstützen, falls dadurch eine Besserung der
Ehinafinanzen erreichbar sei.

Allkclki lillü aller Will.
lieberan autnmeritanischen Personenzug

270.000 Mark Lohngelder geraubt.

Jm Staate Ohio auf der Bahnstation Garretts
ville ereignete sich am Donnerstag ein Überfa
aus den Postwagen eines Personenzuges, der
seinesgleichen sucht. Während des kurzen Auf-
enthalts des Zuges erschien plötzlich eine Gruppe
von fünf Männern auf dem Bahnsteig, die bis an
die Zähne bewaffnet war. Die Leute brachten die
mitgeführten Maschinengewehre in Stellung,
drangen mit Revolvern in den Postwagen des
Zuges ein und schossen sofort um sich. Dann er-
griffen sie sechs sBaftfüci‘e, sprangen aus« dem
Wagen in einen bereitstehendeu Kraftwagen unb
enttamen. Der Raub hatte sich mit einer folchen
Schnelligkeit abgefpi‘elt, daß die meisten Fahr-
gaste nichts davon bemerkt hatten. Nur ein paar
Personen auf bem Bahnsteig, etwa ein Dutzend
sllSartenbe, hatten den Vorfall beobachten können-.
Jn den geraubten Postsäcken befanden sich Lohn-
gelder, in einem ber Säcke mindestens 96000
Mark Bankgelder, in einem anderen Sack, wie
vermutet wird, 174000 Mark. Weiter find in
den geraubten Säcken noch andere wertvolle Post-
fachen enthalten.

 

Die gewerbsmäßige Arbeitsvermittlung, die im glei-
_—

auf wirbelte trockener weißer Sand unter den
Pferdel)usen, kleine blaue Libelien schwebten um
steife Königskerzen und lila Glockenblnmen und
um das an sonnigen Stellen sich schon fanft
rötenbe beibeiraut. Ab und zu sprang ein
Karnickel über den Weg, eine Lerche tirilierte,
und ein paar Frösche quakten ein Duett zwischen
den Binsen eines kleinen Tümpels. — Nach der
anderen Seite aber glitt der Blick in die Weite
—- über wogendes Kornfeld und Kartoffeläcker
hinweg bis in die Unendlichkeit, so schien es.
Keine noch so kleine Erhöhung, kein Buschwerk-
kein Gebäude hemmte ihn, unendlich plattes Land
drohte abzugleiten in den hellblauen horizont
hinein, wurde dann aber festgehalten durch einen
etwas dunkleren blauen Streifen, über bem weiße
Möwen flogen.

„Die thfee!" —

Ernst-August, dessen Gedanken eben noch
träumend in Schlesieiis Bergen und fchlesischer
Klosterromasntitk weilten, konzentrierten sich plötzlich
auf diesen diinkelblaiien Streifen. heimatgesühh
heimatstolz iiberkam ihn und ganz phontaftische
Jdeen, wie herrlich sich Marias schlanke Gestalt
wohl gegen diesen hintergrund abheben würde.

Bald war dann aber »Schloß Zehdenow« er-
reicht. Ein langgestrecktes, kastenartiges Ge-
bäude,»auf das der stolze Titel eigentlich wenig
paßte. Und nachdem alle Ankunftszeremonien
beendet waren und man Mamsells leckeren Koffee-
tifch ordentlich genossen hatte, kamen Vater und
Sohn endlich zu der Aussprache, nach der der
eine genau so lechzte, wie der andere plötzlich da-
gegen abgeneigt war.-Sonderbar, dieses Wider-
streben in seinem Jnnernl Ernst-August hatte
so gar keine Luft mehr, sich mitzuteilen. Aber
den Zweck feiner Reife konnte er jetzt doch auch
nicht rückgängig machen, und sein Pater faß und
wartete, sah ihn allmählich auch schon erstaunt
an -— da zog er denn wohl oder übel das Kuvert
mit Marias Bildern aus der Tasche und legte es
aus den Tisch.

»Donnerwetteri Allerhand Hochachtungl Da
hat der Bengel, der Manfred, ja wirklich guten
Geschmack entwickeltl Das ist ja ’ne Schönheit aus bem Effesfl«  

— —W -.

Vater Maltin kleininte das Monokel ins Auge
und nickte anerkennend.

»Aber die paßt doch nicht auf ein Margarine-
auto. —- Überhaupt, wenn ich bloß wüßte, an
wen fie mich erinnert.«

»An Deine Frau, — und ich glaube, sie ist
deren verschwundene trachtet!“

»Das könnte stimmenl Die Sache passierte
etwa anderthalb Jahr vor dem Kriege. Aber -—
ich uerftehe nicht ganz, hat dieses Mädel hier
denn keine Eltern —- oder wieso kommst Du sonst
auf die Jdee?«

Da er ählte nun Ernst-August, und ba feine
inneren Zemmungen allmählich schwanden, fo
ziemlich alles von dem Moment an, als er in
Friedrichsberg angekommen war. Mit einigen
für Väter zurechtgemachten sanften Abweichungen
auch die Abenteuer der Gewitternacht, die Aus-
sprache mit dem Amtsgerichtsrat dann am näch-
sten Tage, und die dabei gefaßten Entschlüsse.

»Du bist ja auch verliebt in fie!“ meinte ber
Vater. »Dann mache sie Manfred doch abspenftig,

 

der ist ja überhaupt noch viel zu grün zum bei: Bil
raten!“

»Aber Vatert«
»Natürlich! Nun sage bloß, Frau von Birken

schrieb doch, daß Manfred sie auf einem Mar-
garineauto kennengelernt und mit ihr im Roten
oder Grünen Ochsen gerendezvoust hätte, —- Wie
kann denn dieser Amtsgerichtsrat dem Mädex so
etnfias erlauben? Warum paßt er nicht besser
au 7“

»Ja, das ist mir auch ein Rätsell«

»Jrrst DuoDich auch nicht? th dies denn
fuhr???“ richtige Mädel, dem der Bengel nach-e .

. »Ich glaube, ich irre mich nicht. Sie gibt es
jka dtolch elbst zu, daß sie Manfred sehr lange
enn
»»Verrürkt, ganz verrückti Wenn ich bloß

Fäßth wie ich as alles meiner Frau beibringen
0 «

»Borläufig überhaupt nichti Ehe wir nicht
positive Beweise haben, darf niemand etwas da-
von wissen als wir beide und der Adoptivvater
Marias. Wir drei müssen nun bei den in Fraoe

 

 

kommenden Klöftern unb Waisenhäusern nach-
forschen, um das Nähere zu ergrünben!“

»Ach, die Korresponden , die damit zufammen-
hängti Wirklich, Manfre täte beffer, sich die
ganze Geschichte aus dem Kopf zu schlagen, dann
hätte man Ruhe.«

»Doch nicht, Vater, um Marias willen müßte
man doch aufzuklären versucheni« .

»Marial Du tust ja gerade, als ob sie schon
zu uns gehörte.“

»Es kommt mir auch so vor.«
»Na ja, weil Du eben verliebt bist, aber heix

raten kannst Du sie als Fräulein Meidang ja
auch nicht. Es gibt da Majoratsbestimmungen
für Zehdenow --—"’

,,Liesber Vater, an so verksalkte Bestimnimi en
würde ich mich gegebenenfalls nichthalten. Au er-
dem, wie mir erinnerlich ist, sind wir zwei doch
vorläufig die einzigen Agnaten für das Majorat,
da könnten wir die Sache ja bequem unter vier
Augen arrangieren.“

t?“ alte herr betrachtete erneut Marias
er.
»Wirklich eine tolle Ähnlichkeit — ich finde ja

auch mit Manfred. Eine verzwirkte Geschichte,
eine ganz verzwickte Geschichtei Und wie bas
alles zusammentrifft, das reine Wunder.«

»Wieso — hast Du auch etwas erlebt?“
»Ja, in Berlin —- und die schwere Meng-

Wart’ mal!”
. Er knöpfte an seiner inneren Rocktasche, zo

ein Lederetui hervor und stellte es geöffnet aus
den Tisch.

»Da fieh!“
»Allerhand hochachtungl«
Ernst-August sah entzückt auf eine Schnur

rosig irisierender Perlen, die sich in mehrfachen
Windungen um ein Samtpolster legte. Ein
Schloß baran, Brillanten unb Saphire, bie ein
etwas phantcstisches Tier darstellten.

»Was ist denn das, wem gehört bas?”
»Ja, jetzt gehört es mir; aber es finb e

Reichsleedenschen erlen, da, ie b
im Schloßt« P s b M 2139p n
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Kennziilil der Großhandelsvreise s
Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt

sich für den MotiatsdurchfchnittOktober
atif '102,8 (1918 .-« 100). Sie ist gegenüber dem
Vormoiiat (102,3) um« 0,5 gestiegen. Die Kenn-
zifferii der Hautitgrtivpen lauten: Agrarstosse
104,2 (plus 0,5 v. H.), itidustrielle Rohstosse und
Halbwaren 92,5 (pliis 0,8 v. H.), industrielle Fer-
tigwareii 119,2 (tinverändert).

Bericht vom Breslauer Großmurkt
für den Reichsniihrstand.

Die Angebotsverhälttiisse in Brotgetreide
haben sich nicht verbessert. Die Nachfrage nach
Weizen und Roggeii konnte nur teilweise befrie-
digt werben. Fast ebenso verhält es sich mit
Futtergerste und Hafer, die nur mäßig an den
Markt kommen und daher immer wieder schnell
vergriffen sind. Für Brau- und Jndustriegersten
herrscht freundliche Auftiahttieneigutig, doch er-
schweren die auseinander gehenden Forderungen
utid Gebote die Uinsatztätigkeit. Wintergersten
bewahren auch ihren freundlichen Grutidcharakter.
Am Mehlinarkt bleibt das Geschäft auf den lau-
fenden Bedarf angewiesen. Oelsaateii liegen tin-
verändert fest. Kartoffeln haben weiter freund-
liches Bedarfsgeschäft.

Notierungen des amtlichen Großinarstes für Getreide
und Futtermittel zu Preslau für volle Wagenladungen

in Reichsmark bei fofortiger Bezahlung
 

wizengets

 

Getreide per 1000 kg XII-Mk ZTL77322F« Handels-.
frachtfrei Breslau Sack ab v. Handel ptetgltrei

Verme- r. nimmt. ’5“ “u
vollbst.

Tendenz: stetig.

Weizen (schl.) hl 76—77 kg
ges. u. trock.

DurchschnittsquaL W II 188 192 —-
W IV 190 194 —-
W Vl 192 196° —
W VII 193 197 —-

Noggen (schl.) hl 71-—73 kg
es. u. trock.

Diirchfcgnittsqualit R I 151 155 —-
R III 153 157 —-
R V 155 159 .-
R VIII 158 162 —

Hafer (schles.) hl 48/49 kg
ges. u. trock.

Durchschnittsqualit. H l 144  H 11 146 — 157
H |V 148 -— —-
H VIl 152 .. ._

M) Braugerste, feiiiste —- — 206
« „ gute -- ‑‑‑ 198
"" ) Jnduftriegerfte 68/69 kg — — 197
WfJiidustricgerste 65 kg —- - —-
”) Winterigerste, 63 kg
... vier-zeitig §) —- - 184
W)Winter»gerste, 70 kg

zweizeilig §) —- — 197

Futtergerste (schlef.)    hl 61-—62 kg ‚
DurchschnittsquaL G I 156 — —

G l“ 155 — —

G V 160 — —
G VII 163 — —

We) Frachtfrei Breslau.

Amlliche notierungen.

Am Breslaner Großmarts für mehl.

Im Großmarkk im Groszhandel gezahlle Preise
in Reichsmark

lk) Weizenmehl.
Type 790.

gestpreisgebiet ll 26,10. Festvreisgebiet 1V 26,35.
estpreisgeviet V1 26,65. Festpreisgebiet VIl 26,65.

stizüglich 50 Pfg. Frachtaiisgleich brutto für netto
e iifchl. Sack frei Eitipfaiigsstation bei Abnahiiie von

mindestens 10 t fiir die Basisthpen.

“) Roggenmehl.
Type 997.

gestpreisgebiet I 21,10. Festpreisgebiet III 21,30
estpreisgebtet V 21,55. Feftpreisgebietvlll 21,90

Zuzüglich —50 Pfg Frachtausgleich brutto für netto
emichl. Satk frei Eiiipfaiigsstation bei Atinahme von

mindestens il) t für die Basisthpen. "
‘ « Tendenz: ruhig-
*) Weizeninehl mit einer Beimischung von 20 °lo

Auslatidsweizen Aufschlag von RM. 3.- per 100 kg
flßeigenmehl mit einer Beimisihiitig von 10°/o Aus-
latidstveizen Ausschlag von 91101. 1.50 per 100 kg.
Weizenm Type 630 Aufschl. R m, 1,00 auf die Basistpye

« » II 563 » RNe. 2,00

» » 502 » um. 3.00 II II IT« » » 405 ,, Ritter-be » „ „
IM«)»Roggenmehl Thpe 815 Aufschlag RM. 0,50

auf Basislype 997. Roggeninehl Thpe 700 Aufschlag
Rust. 1,25 auf Basisthpe 997. tiioggeniiiehl Type 610
Aufschlag iitM. 2,00 auf Basisthpe 997.

Delsaaten
per 100 kg srachtfrei Breslait (auch in kleineren Men-

gen) mittlerer Art und Güte der letzten (Ernte.

Tendenz: fest.

Wintertaps ab Verladestation . . . . 32 RM.
Leinsamen dto. frachifr.Breslau . . . . 26 RM.Senf amen dto. dto." . «. «. . - RMHanfamen dto. dto. . . . -— RM.
Blaumohn dto. dto. . . . 104 RM

Kartoffeln
Crzeugerhöchsipreise in Reichsinark ra trei V llb
Empfangsftatioti bei einer Frucht ifionchnficht verbrang

50 Pfg. per Zentner.
tendenz: Speiselartoffeln frdl. Fabrikkartosfeln -—.
Speisekarlofseln für Schlesien, gelbe . 230—260

« » « - blaue I 200—230
, « « ... ‚rote . . . 200-—230
„_ » » , weine. . 200—230

Iabrikkarkoffeln

Biehmarkt.
Amst. Bericht des Breslaner Schlachtviehtnarklee

Hauptmarkt am 6. November 1935. Der Auftrieb
betrug: 1038 Rinden 1265 Kälber, 386 Schafe,
2025 Schweine

Es wurden gezahlt für bb kg
Lebendgeivicht in Neichsmark:

Rindert Ochsen: 115 Stück
vollfleischige, atisgemästete, höchsten

» 30. 10 6 11.
—-

Schlachttvertes ..... 1. jüngere 40 40
» 2. ältere .- ...

sonstige vollfleischige . . . . . . . . . 38 -40 38—40
fleifdflge ‚n. · . · ‑ o c s s o o o o o o 33...37 34...37

gering genahrte ... ...... .. . 30 _
Bullen: 223 Stück

jüngere, vollfleischige, höchsten
Schlachtwertes . . . . . 40 40

sonstige vollfleischige oder ausge-
tnästete................ 40 40

fleischige . . ............. . 35-39 37-39
gering genährte . . . . . . . . . . . . 30-34 __

äiihe: 542 Stück
jüngere, vollfleischige, höchsten

Schlachttvertes ............ 40 4o
sonstige vollfleischige oder ausge-

plaitete .o···e.oosoos--37—40 38...40

fleiidjige ."oo · 0000.00.00. . 29-36 29-37

gering genahrte . . . . . . . . . . . . 20—28 20—28
Fürst-n (Kalbintien): 122 Stück

vollfleischige, ausgeniästete. höchsten
Schlachtwertes . . . . . . . . 40 40

ooilfletidjige o · o o a o s o o o a · ‑ 40 40
fleischige .»«.o·00000000000 33...39 33...39
gering genahrte . . . . . . . . . . .. 30-32 30-31

Fresser: 36 Stück
mäßig geiiälirtes Jungvieh . . . . .

Rälber: Doppeltender bester Mast
beste Mast- uiid Saugkätber 70——72 71——74
mittlere Mast-s und Saugkälber. . . 65 -70 65—-70
geringere 6augfälber . . . 54—64 53——64
geringe Kälber . . . . . . 40—50 40-50

Dümmer, hammel nnd Schafe:
Lämmer iind Hammel: beste Mast-

läiiitner: Stallmastlämmer . ..
Holsteiner Weidemaftlämmer . . . . -- ·-
befte jüngere Mafthammel : Stall-

mafthaiiiinel . . . . . ..... 51-54 52-—54
Weideinasthammel . . . . . . . . . .
mittlere Maftlämmer und ältere
Mcifthammet . . . . . . . . . .

geringere Lämmer und Hammel . . 40——45 35-42
Schafe; beste Schafe . . . . . . . . . 43-—49 48
mittlere Schafe . . . · . . . . . . 40—-42 40—-42
geringe Schafe . . . . . . . . . . . — 25

Schweine: Fettschweine . . . . . . . . 53 53
ooufl. iiber 300 Pfd. Lebendgeivich 53 53
vollfleisch vonca.Z4U——öl)0Pfd.Lbdg. 51 51

, 200—240 , , 49 49

38 .48 40 48
80—85 81-—85

« " «   » « , 160—200 ‚ ‚ 47 47
fleischige , » 120—160 „ « 47 47

, . unter ca. 120 Pfd. Lbdg — —-
fetie Saiten .......... . 52 52
andere Sauen ..... . 48 47

Voraussichtlicher tüberstandx 49 Schafe.
.Geschäftsgatig: Rinden Kälber glatt, Schafe

mittel, Schweine ivurdeii verteilt.

Die Preise sind Marktereise für nüchtern ge-
wogetie Tiere utid schließen sämtliche Speien des
Handels ab Stall utid Fracht. Markt- utid Ver-
satidfvesen, llinsabsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverltist ein.

'2luftrie1: für den nächsten Markt: 90 Prozent
Rinden 100 Prozent Kälber, 90 Prozent Schafe,
100 Prozent Schweine.

---— —_._....
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Was bringt der Rundsttiil

Keichssender Breslaii
316.8. Zwischensendert Gleiwiz « 24.3.7

Breslaiu Sonntag, 10. November

5.00: Volkstiiusik am Sonntagmorgen. In
einer Pause stiegen 5.30: Wetter. 6.00:
Brenien: Hasenkonzert. 8.00: Schlesischer
Morg·etigrusz. 8.10: Chorkonzert des MGV.
Laetitia. 8.50: Zeit, Wetter, Nachrichten.
9.00: ChristL Morgenfeier. 10.00: Stutt-
gart: Reichssendung: Morgenfeier der HJ.
10.30: Görlitzt Schlesische Schulen fingen
und spielen. 11.30: Leipzig: Reichssen-
dung: Bachkantate: Jch elender Mensch- wer
wird mich erlösen.

12.00: Mittagskonzert des Funkorch 14.00:
Mittagsberichte. 14.10: Für die erwerbs-
tätige Frau. 14.30: Ruf der Jugend.
14.4.): Glückwünsche. 14.50: Bunte un-
terhaltung. 15.30: Kinderfunk: Strohhalm-
Kohle und Bohne. Märchenspiel.

16.00: Bunzlau: Nachmittagskonzert d. Panz-
laiier Stadtorchesters. 18.00: Klingelt’s
nicht. ba klopperts doch. Hörfpiel

19.10: Köln: Das Bauerntbiiig. Ein fest-
liches Lehrspiel von Fr. Griefe. 19.50:
Funkbericht vom Jnternationalen Schwimm-
sesi des ASP. 20.00: Abendmusik des
Funkorch 21.00: Frankfurt a. M.:Reichs-
sendung: Meisterkonzert. Verm. Zilcher di-
rigiert eigene Werke. 22.00: Hamburg:
Nachr. 22.20: tbamburg: Ausschnitte von
der feierl. Eröffnung des dritten Reichs-
bauerntages in der neu erbauten Gosi
larballe. 22.40: Funkbericht vom Inter-
nationalen Schwimmfest des ASV. und
die ersten Sportergebnisse. 23.00: Tanz-
mittig! ber Funktanzkapelle. 24.00: Funk-

Breslaut Montag, 11. November
5.00: Frübmusik. Jn einer Pause gegen

5.30: Wetter. 6.00: Morgenlied, Morgen-
spruch: anschl.: Ghmnastik. 6.30: Frank-
furt a. M.: Morgenkonzert. In einer
Pause 7.00: Frankfurt a. M.: Nachrich-
ten. 8.00: Frauengvmnastik. 8.20: Sende-
haute. 9.00: Wetter: anschl.: Konzert des
Musikzuges der Standarte 11. In einer
Pause: Chronik des Tages. 10.00: 6enbes
vause 10.15: 6tuttgart: Schulfunk: Fa- Festgefetzter Erzeugermsndestprcis ' 81/4‘ f . be a lt

« bis-b Pfg-, frei Fabrik bezw. frei Iabrikstktfoii ö hwerden. » milie Frechling Naturkundliches Märchen

12.00:

5:00: Reiße: Frühkonzert.

 

   

 

bbifiW tssik Weiden des SpatzeW.
10.45: Sendepause. 11.30: Zeit, Wetter,
Wasserstand. 11.45: Sendepause.

Mittagskonzert des Funkorch. In
einer Pause 13.00: Zeit, Wetter, Nachr.
14.00: Mittagsberichte. 14.10: Börse.
14.15: Werbedienst. 14.45: Glückwiiiiscl)e.
I4.50: Landw. Preisbericht. 15.10: Die
Welt der Fahrten itnd Abenteuer. Buch-
bericht. 15.30: Kleines Konzert.

16.05: Martin Luserke spricht eigene Dichtun-
gen. 16.35: Gleiwitz: Aus beimischer Bor-
zeit. Ausgrabungen der Germaneiisiedlung
Oppeln. 17.00: Nachmittagskonzert des
Funkorch. 18.30: Zeitfunk. 18.50: Pro-
gramm des nächsten Tages; anschl.: Wet-
ter; landwirtschaftl. Preisbericht.

19.00: 6aar5riiden: Erwirb es, um es zu
besitzen. Mensch und Werk im deutschen
Westen. 20.00: Kurzbericht vom Sage.
20.10: Breslau-Morgenau: Schles. Volk
singt und spielt. 22.00: Nachr. 22.30:
Musik zur Guten Nacht. Orchestergemein-
schaft der Landesmusikerschast Schlesien.
‚24.00: Funkftille.

Breslau: Dienstag, 12. November
Jn einer Pause

6.00: Morgenlied,
vaiiastik. 6.30:
Jn einer Pause

gegen 5.30: Wetter.
Morgenfpruch; anschl.:
Köln: Morgenkonzert.
7.00: Köln: Nachr. 8.00: Sendepause.
9.00: Reißet Wetter; anschl.; Unterhal-
tungskonzert. Orchester des Neißer Stadt-
tbeaters. Jn einer Pause: Chronik des »Ta-
ges. 10.00: Sendepause. 10.15: Königs-
berg: Schulfunk: Werder Bauern u. Weich-
selfischer. Hörbilder. 10.45: Sendepause.
11.30: Zeit, Wetter, Wasserstand. 11.45:
Dr. Baumgart: Warum soll der Bauer
Schafe halten?

12.00: Leipzig: Mittagskonzert des Leipziger
Sinfonieorchesters. In einer Pause 13.00:
Zeit, Wetter, Nachrichten. 14.00: Mittags-
berichte. 14.10: Börse. 14.1.): Werbe-
dienst. 14.45: Glückwünfche. 14.50:"Land-
wirtschaftlicher Preisbericht. 15.10: Künst-
lerromane. 15.30: Gleiwitz: Kin-dersunk:
Gleiwitzer Kinder bekommen Besuch aus
Breslau.

16.00: Klaviermusik. 16.30: Winterbilfswerk
1935-36. 16.40: Gleitvitzt Für die Mut-
ter: Die Bedeutung des Märchens in der
Kindererziehung. 17.00: Nachmittagskom
zert des großen Funkorch. 18.30: Dienst
des Bauerntunis am deutschen Volk. Ge-
spräch. 18.50: Programm des nächsten Ta-
ges; anschl.: Wetter, landw. Preisbericht
und Schlachtviehmarktbericht.

19.00: München: Reichssendg.: Deutschlands
Olympia-Kampsstätten. Die Landschast der
olvmpischen Winterspiele. 19.30: Deutsche
im Ausland, hört au! Große Fahrt nach
Rumänien. 20.00: Kurzbericht vom Sage.
20.10: Tonbericht vom Tage. 20.25: Glei-
min: Oberschles. Komponisten-Abend Orch.
des Oberschles. Landestheaters und MGV.
t-Sängerbund« Beuthen OS. 22.00: Nachr.
22.30: Jng. Werner: 10 Min. Funktechntk.
22.40: München: Nachtmusik. 24.00.:
Funkstille.

Breslam Mittwoch, 13. November
5.00: Frübmusik dser Funiktan-zkapelle. In

einer Pause gegen 5.30: Wetter. 6.00:
Morgenlied, Morgenspruch: anschl.: Gom-
nastik. 6.30: Berlin: Morgenkonzert. Jn
einer Pause 7.00: Nachr. 8.00: Frauen-
gvmn-astik. 8.20: Sendepause. 9.00: Wet-
ter; anschl.: Konzert der Funktanzkapelle.
In einer Pause: Chronik des Tages. 10.00:
Sendepause. 10.15: Berlin: Schulfunk:
Hans Sachs. Musik und Lied um einen
deutschen Dichter. 10.45: Sendepause.
11.30: Zeit, Wetter, Wasserstand. 11.45:
Sri). Briefe: Sozialismus und Agrargeseiz-
ge ung.

12.00: Aus S«aarbriicken: Mittagskoiizert. Es
spielt das Kammerorch Jn einer Pause
13.00: Zeit, Wetter, Nachr. 14.00: Mit-
tagsberichte. 14.10: Börse. 14.15: Wer-
bedienst. 14.45: Glückwünsche. 14.50:Land-
wirtschaftlicher Preisbericht. 15.10: Das
deutsche Buch. 15.30: Kinderfunkt Fröh-
liche Runde.

16.00: Heitere und trinkfeste Lieder. 16.30:
A. Schönberg: Von Wolken und ewiger
Wanderschaft. 16.40: 53. Kuppler: Blätter
für nationalsoz. Kultur des deutschen Süd-
ostens. 17.00: Nachmittagskonzert d.Funk-
orchesters. 18.30: Herm. Nivpert: Haben
Sie schon gewußt? 18.40: Zur Erzeu-
gungsschlacht. 18.50: Programm des näch-
sten Tages; anschl.: Wetter, landwirtschaftl.
Preisbericht und Schlachtviebmarktbericht.

19.00: Unterbaltungskonzert des Funkorch.
20.00: Kurzbericht vom Tage. 20.15: Leip-
zig: Reichssendung: Stunde der jungen
Nation: Jch habe wieder Arbeit. 20.4o:
Frobsinn ... Gleichschritt — Walzertakt.
22.00: Nachr. 22.15: München: Olympia-
dienst. 22.30: Köln: Nachtmusik und Tanz.
23.20: Sinfonie Nr. 2 für großes Orchester
von Joh. Rietz (Urfendung). 24.00: Funk-
stille. ·

Deutschlandsender
Welle 1571

Deutschlandscndem Sonntag. 10. November
6.00: Bremen: H—afenkonzert. 8.00: Stunde

Bauern. 9.00: Deutsche Feierstunde
Wir sind unseres Glaubens Soldaten. 9.45:
Deutsches Volk-Deutsche Luftfabrt. 10.00:
Reichssendungt Stuttgart: Morgenfeier der
Hitlersugend. 10.30: Fantasien auf die-r
Wurlitzer Orgel. 11.00: Peter lsziuchseh Jm
Herbst. Gedichte. 11.10: Seewetterbericht.
11.30: Reichssendung: Leipzig: Bachkantatet
Ich elender Mensch, wer wir-d mich erlösen?

12.00: Allerlei —- von zwölf bis zweit Dazw.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünsche.
14.00: KinderfunkspieL Der Flachs. Mär-
chenspieL 14.30: Ländliers und Zithermusik.
a. d. Bergen (Aufnabnie aus Beromünster).
15.00: Ratschläge zur Sippensorschung. Von
E. Schircks. 15.15: . . .un bei nöbm siik’n
Köbm. Bauernfchwank von Chr. D. Hahn.

16.00: Musik am Nachmittag Wilfried Krü-
ger spielt. 17.30: Ein Berliner Hauswir-
zert zur Zeit Wilh. Raubes. Zu feinem
25. Todestag am 15. November. 19.00:
Deutschland-Spottwo-  

Mr besseres aus deutschen Opern. 21.00:
Reichsfendung: Frankfurt: Meisterkonzert.
Herin. Zilcher dirigiert eigene Werke. 22.00:
Reichssendung: Hamburg: Abendmeldungen.
22.20: Reichssendung: Hamburg: Aus-
schnitte aus der feierlicheti (Eröffnung des
dritten Reichsbauerntages in der neuerbauq
ten Goslarhalle. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Wir bitten zum Sang.

Detitscblandsender: Montag, 11. November

6.00: Guten Morgen, lieber Hörers Glocken-
spiel, Tagesspruch- Choral; Wetter. 6.10:
Berlin: Gyiiin·astik. 6.30: Fröhliche Morgen-
musik. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.30:
Sendepause. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Sende-
Muse. 10.15: Gruiidschulfiinkr Der Schatz
im Acker. Nach einem irischsen Märchen.
10.45: Seitdepause. 11.15: Seetvetterbsericht.
11.30: ilse Schwahn: Woher bat das Kind
feine schlechten Eigenschaften? 11.40: H. Se-.
her u. So. Agahd: Kartoffelsaat gesund und
keiiiikräftig erbaltenl Anschl.: Wetter.

12.00: Saarbrücken: Musik zum Mittag. Ltg.:
Bastian. Dazw.: 12.55: Zeitzeichen. 13.00:
Glückwünsch-e. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei — von zwei bis drei! 15.00: Wet-
ter, Börse u. Prograinmhinweise. 15.15:
Werkstuiide für die Jugend: Mit der Ka-
mera beim Jungarbeiter. 15.35: Pimpfe
besuchen Segelflieger. »

16.00: Berlin: Musik am Nachmittag. Ka-.
velle Oswald von Heyden. 17.20: H. Fie-
brand: Ein Buchbinder erzählt von seiner
Arbeit. 17.35: 6tuttgart: Unterbaltungs-.
musik. Das Landesorchester Gan Wiirttem-
berg-Hobenzollern. 18.10: Wer ist wer?«
Was ist was? 18.20: 100 Worte Sport-·
deutsch. 18.30: Stunde der Httlerjuaendt
Städte im Lied.

19.00: Es hat ja keinen Zweck! Allerlei um
Pessimisten. 19.45: Deutschlandecho. 20.00:
Kernspruch: anfchl.: Wetter, Kurznachrichx
ten. 20.10: Wir wiederholen: Kurz und
gutl Die besten heitereti Kurzszenen aus.
dem Preisausfchreiben des Deutschlandsens
ders. 21.00: Kunst aus Oesterreich. 22.00:
Wetter-, Tages- und Sportnachr.: anfchl.:
Deutschlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht-.
musik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:H»am-.
burg: Spätmusik. —- Dazw.: Funkbertchte
vom Vorabend im Berliner Sportpalast.
Ausschnitte aus den Kämpfen Eder —-
Wouters und Hower —- Schönrath.

Deutschlanvscnderi Dienstag, 12. November

6.00: Guten Morgen, lieber Hörers Glocken-
' spiel, Tagesspruch, Choral;» Wetter. 6.10:

Berlin: vanastik. 6.30: Frohliche Morgen-
musik. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.30:

Sendepause. 9.00: Sperrzseit. 10.00: Sen-

depause. 10.15: Königsbergz Werder Bau-
ern und Weichselfischer. Hörbilder v. Quade.
10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.1«5: See-

wetterbericht. 11.30: Wintervorbereitungsen
im Garten. Die Arbeit am Komposthaufien.
11.40: J. Berr: Mehrleistng durchbesfere
Zucht, Haltung und Pflege im RindviiebftalL
Anschl.: Wetter.

„12.00: München: Musik zum Mittag. Dazttut
12.55: Zeitzeich-en. 13.00: Glücktvünsche
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei — von
zwei bis dresil 15.00: Wetter, Börse- Pros-
grammhinweisse. 15.15: Aus Gedichten u.
Erzählungen v. Gertrud Waldschütz. 15.45:
Bücherstundet Ein Leben im Kampf für

« Deutschland.
16.00: Musik am Nachmittag. Ltg.: Do-
brindt. 17.20: Jugendsportstunde. Hitlersi
jugend und Motorsport. 17.35: Zum 225
jährigen Jubiläum der Berliner Charit6.
Ausländische Aerzte besuchen die Charit6.
17.50: Joh. Brahms: Violinsonate A-Dtir
Op. 100. 18.20: Hauptschristleiter Fritz-.
sche: Politische Zeitungsschau. 18.40: Zwi-
schenprogramm.

19.()0: Reichssendung: München: Die Land-
schaft der 4. Olympischen Winterspiele.
19.30: Gerinaiiie Tailleferre. Konzert für
zwei Klaviere, Sarophon, gemischten Chor
und Orchester. (Aufn.). 19.45: Deutschland-
echo. 19.55: Die Ahneiitafel. Wir forschen
nach Sippen und Geschlechtern. 20.00:
Kernspruch: anschl.: Wetter, .Kurznachrichis.
ten. 20.10: Wir bitten zum Tanz. 22.00:
Wetter-, Tages- und Sportnachr.; anschl.:
Deutschlandecho. 22.30: Eugen d’Albert
spielt Werke von Chopin. 22.45: Seewetterii
bericht. 23.00: Sie Kammermusikstunde.

Deutschlands-enden Mittwoch, 13. November
6.00: Guten Morgen, lieber Hörers Glocken-

fpiel, Tag-esspruch, Choral; Wetter. 6.10:
Berlin: van-astik. 6.30: Fröhliche Morgen-
musik. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.30:
Sendepausse. 9.00: Sperrzseit. 9.40: Kleine
Turnstunde s. d. Hausfrau. 10.00: Sendes
pause. 10.15: Berlin: Hans Sachs. Musik
utid Lied um einen deutschen Dichter. 10.45:
Fröhlicher Kiiidiergarten. 11.15: S·eeivetter-
bericht. 11.30: Frauenbertife der Gegen-
wart: Die Kraiiketipflsegseriii. 11.40: L. v.
Bismarck: Maschine bat Rub! Anschliseßetisdi
Wetter. «

12.00: Königsberg: Musik zum Mittag. Da-
zwischen 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück-
ivünsche. 13.45: Nachrichten. 14.00: All-er-
lei — von zwei bis dreil 15.00: Wetter,
Börse, Programmhinweise. 15.15: Röselis
gartetiliedier, gesungen von den Luzerner
Singmeitschi (Aufn.). 15.45: Hans Stern-
eder liest aus seinem Roman: Sommerdors.

16.00: Berlin: Musik am Nachmittag. Emil
Roosz spielt. 17.30: Gesang von den Ber-
gen. Hörfolge mit Gedichten von Hans
Leifbelm. 18.00: Frankfurt: Der bunte
Frankfurter Nachmittag. 18.25: Pros.
Dr. Auler: Zum 2251äbrigen Jubiläum
der Berl. Charite. Das Institut für Krebs-
forschung. 18.40: Wer ist wer? — Was
ist was? 18.50: Sportfunk: Der Kampf
gegen die Stoppubr.

19.00: Neue Klaviermusik. 19.30: Waffen-
träger der Nation: Rekruteii des Jahrgang-s
1914... bei Heer, Kriegsmarine und Luft-
tvaffe. 20.00: Kernspruch; anschl.: Wetter
und Kurznachr. 20.15: Reichssendungt
Leipzig: Stunde der jungen Nation: Ich
habe wieder Arbeitl 20.45: Leipzig: Ope-
rettenkonzert. Ltg.: Weber. 22.00: Wetter-«
Tages- und Sportnachr. 22.15: Reichsseiis
dung: München: Olvmpiadienst. 22.30: Zi-
geunerlieder von Brahms. 22.45: See-
wetterbericht. 23.00: Adalb· Lutter spielt
zum Tanz.


